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FFH-Anhang II-Arten:  -
FFH-Anhang IV-Arten: Laubfrosch §  Hyla arborea
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1 AUFGABENSTELLUNG

Der 1978 als Naturschutzgebiet ausgewiesene “Wieragrund von Schwalmstadtö liegt im
westhessischen Bergland ca. 1,5 km su dwestlich von Schwalmstadt-Treysa. Der stark ver-
na sste Auenbereich des Wiera-Tales ist als Feuchtgebiet zu charakterisieren.

Hessen hat der Europa ischen Union (EU) diesen fu r die hessischen Mittelgebirge typischen
Bachauen-Biotopkomplex im Zuge der Umsetzung der europa ischen Flora-Fauna-Habitat-
Richtlinie (Richtlinie 92/43/EWG vom 21. Mai 1992, kurz: FFH-RL) als Natura 2000-Gebiet
gemeldet. Dieser Vorschlag ist als FFH-Gebiet Nr. 5120-301 ”Wieragrund von Schwalm-
stadtÖ  bei der EU aktenkundig.

Um der nunmehr gegenu ber der EU entstehenden Berichtspflicht gema – Artikel 17 der
FFH-RL zu genu gen, vor allem um Vera nderungen vor dem Hintergrund des Verschlech-
terungsverbotes erkennen zu ko nnen, wird als Grundlage eine Grunddatenerfassung ins-
besondere der FFH-Lebensraumtypen und FFH-relevanten Pflanzen- und Tierarten notwen-
dig, auf deren Basis zuku nftig das erforderliche Monitoring und Management durchgefu hrt
werden kann (vgl. SSYMANK et al. 1998, RU CKRIEM & ROSCHER 1999, PETERSEN et al. 2000,
FARTMANN et al. 2001, HDLGN 2002 u. 2003).

Mit dieser Grundlagenerhebung wurde im Jahr 2003 das UMWELT INSTITUT HO XTER ß
Gruppe O kologie und Planung beauftragt:

Innerhalb der Grunddatenerfassung waren insbesondere durchzufu hren:

• eine fla chendeckende Biotoptypenkartierung nach der “Hessischen Biotopkartierungö
(HMULF 1995, 1999, 2000),

• eine fla chendeckende Kartierung und Bewertung der Lebensraumtypen, die nach
Anhang I der FFH-RL direkt zu schu tzen sind (FFH-LRT),

• eine stichprobenhafte Bestandserfassung der Brutvo gel, speziell der Arten des Anhangs I
der EU-Vogelschutzrichtlinie.

• eine stichprobenhafte Bestandserfassung der Amphibien, speziell der Arten Kammmolch
(Triturus cristatus) und Laubfrosch (Hyla arborea) als Arten der Anha nge II bzw. IV der
FFH-Richtlinie bei Vorhandensein geeigneter Gewa sser.
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2 EINFU HRUNG IN DAS UNTERSUCHUNGSGEBIET

2.1 Geographische Lage, Klima, Entstehung des Gebietes

2.1.1 Geographische Lage und naturraumliche Zuordnung

Das Bearbeitungsgebiet “Wieragrund von Schwalmstadtö umfasst das ca. 72 ha gro–e
gleichnamige Naturschutzgebiet in seinen aktuellen Grenzen. Die gro–fla chig verna sste
Bachaue liegt ca. 1,5 km su dwestlich von Schwalmstadt-Treysa im Su dwesten des
Schwalm-Eder-Kreises (RP Kassel) im westlichen Hessen (vgl. Abb. 1). Es handelt sich im
Gebiet um den Unterlauf der Wiera, die in Treysa in die Schwalm mu ndet. Die hier im Tal der
Wiera verlaufende Bahnlinie Kassel-Frankfurt sowie die Bundesstra–e 454 sind sowohl aus
dem Naturschutzgebiet als auch aus dem FFH-Gebiet ausgenommen.

Kassel

Bearbeitungsgebiet

Abb. 1: Lage des Bearbeitungsgebietes

Das FFH-Gebiet ist der naturra umlichen Obereinheit D 46 “Westhessisches Berglandö
zuzuordnen (naturra umliche Gliederung Deutschland°s nach SSYMANK et al. 1998).

Eine genauere naturra umliche Zuordnung folgt den Angaben von KLAUSING (1988). Danach
geho rt das Bearbeitungsgebiet zur "Westhessischen Berg- und Senkenland" und hier in die
Untereinheit 343 "Westhessische Senke". Das gesamte Naturschutzgebiet ist der Unterein-
heit 343.0 “Schwalmö (343.01 “Wasenberger Terrassenö) zuzuordnen.
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Die “Wieraö durchflie–t Gesteine aus Sedimenten des Mesozoikums. Dominierend ist der
Mittlere Buntsandstein aus der Trias, der in weniger geneigten Hangbereichen unter pleisto-
za nen Lo ssablagerungen liegen kann. In der Bachniederung selbst sind pleistoza ne Kiese
und Sande von ju ngeren holoza nen Hochflutablagerungen in Form von Auenlehmschichten
u berdeckt worden (vgl. PLANUNGSBU RO NEUFELDT 1994).

Als Bodenformengesellschaften resultieren daraus wegen des reliefbedingt ganzja hrig hohen
Grundwasserstandes des Talgrundes vor allem verschiedene Auengleye, die je nach Was-
serhaushalt vom lediglich vergleyten Braunen Auenboden (sog. “Vegaö) bis zum Nassgley
und anmoorigen Auengley reichen ko nnen (vgl. PLANUNGSBU RO NEUFELDT 1994). Fu r die
Bergha nge im Su dosten des Bearbeitungsgebietes ist dagegen von grundwasserunabha n-
gigen flach- bis mittelgru ndigen Braunerden auszugehen.

Durch Bauma–nahmen im Talgrund (Bundesstra–e, Eisenbahnlinie, Mu hlgraben, Entwa sse-
rungsgra ben, abschnittsweise Bachverlegungen bzw. -begradigungen) ist der Untergrund
zum Teil jedoch auch anthropogen u berformt worden. In diesen Bereichen ist stellenweise
mit anthropogenen Schu ttbo den zu rechnen.

2.1.2 Klima

Klimatisch gesehen befindet sich das Bearbeitungsgebiet im Westlichen Mitteldeutschland
und geho rt hier zum Klimabezirk des Nordhessischen Berglandes. Dieses ist durch verha lt-
nisma –ig ku hle Winter und auch ku hle Sommer gekennzeichnet. Die mittlere Lufttemperatur
betra gt im Jahresdurchschnitt ca. 8 ÄC, die mittlere ja hrliche Niederschlagsmenge ca. 600-
650 mm (nach BOHN 1996).

Bei vorherrschend westlichen Windrichtungen muss im Wieratal von abgelenkten, u berwie-
gend talwa rts, im Bearbeitungsgebiet von Su dwesten nach Nordosten gerichteten Luft-
stro mungen ausgegangen werden. Der das Tal kreuzende Bahndamm schra nkt sicherlich
insbesondere den bodennahen Luftaustausch ein.

Das Klima in Auen zeichnet sich generell im Vergleich zum Umland durch einige Besonder-
heiten aus: In den Wintermonaten tritt eine erho hte Nebelha ufigkeit auf. In ausgepra gten
Tallagen oder vor Hindernissen wie dem das Wieratal kreuzenden Bahndamm kommt es vor
allem in Herbst und Winter oft zur Bildung von Kaltluftseen. Hieraus resultiert eine erho hte
Fru h- und Spa tfrostgefahr. Die hohe Bodenfeuchte des Talgrundes erlaubt eine sta rkerer
Verdunstung, so dass es i. d. R. ku hler als im Umland ist.

2.1.3 Landschaftsgeschichte

Schon mit Beginn des fru hen Mittelalters nimmt der Mensch zuna chst indirekt massiven Ein-
fluss auf die Naturlandschaft der mitteleuropa ischen Flussauen: Bis dahin von Rohbo den
aus den eiszeitlichen Terrassen aus Kiesen und Sanden gepra gt, fu hrte die rodungs- und
siedlungsbedingte Hangerosion in den Einzugsgebieten der Flu sse zur Ablagerung von bis
zu mehreren Metern ma chtigen Auenlehmschichten, mit der eine z. T. grundlegende Modi-
fizierung der edaphischen, hydrologischen und morphologischen Standortfaktoren einher-
ging. Die nachfolgende Bewirtschaftung der Auen durch den Menschen brachte dann auch
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die ersten direkt anthropogen bedingten gro–ra umigen Anderungen von Flora und Fauna mit
sich.

Der Beginn der Auenlehmbildung liegt vermutlich schon im Neolithikum, ihren Ho hepunkt
erreichte sie aber wohl erst wa hrend des fru hen bis spa ten Mittelalters. Durch ein hohes
Bevo lkerungswachstum und durch die Ausbildung des Sta dtewesens kam es zu einer erheb-
lichen Ausdehnung des Kulturlandes, wobei zunehmend auch auf bisher ungenutzte Fla chen
in den versumpften Flussauen zuru ckgegriffen wurde. Die direkte Vernichtung der Auenwa l-
der erfolgte schrittweise, nahm aber durch die Nutzung als Waldweide und versta rkte
Rodungsta tigkeit (Baumaterial, Landwirtschaft) immer mehr zu. Die maximale Ausdehnung
des Kulturlandes wurde gegen Ende des Hochmittelalters erreicht. Sie ist im Bereich der
Bach- und Flussauen weitgehend konstant geblieben. Die Bewirtschaftung jedoch ist mit den
wachsenden technischen Mo glichkeiten der Neuzeit, insbesondere des 19. und 20. Jh. (u. a.
Melioration, Kunstdu nger, Maschinen) immer weiter intensiviert worden §  ein Prozess, der
letztlich bis heute nicht abgeschlossen ist.

Wesentliche Vera nderungen brachte der Bau der Eisenbahnstrecke Kassel-Frankfurt um die
Wende vom 19. zum 20. Jahrhundert mit sich. Die sich wegen des geringen Talboden-
gefa lles urspru nglich ma andrierend durch die Talaue schla ngelnde Wiera wurde stark
begradigt, der Bachlauf vielfach verlegt, der Lauf dabei insgesamt sehr stark verku rzt
(PLANUNGSBU RO NEUFELDT 1994).

Die so gewonnenen gro –eren zusammenha ngenden Wirtschaftsfla chen wurden letztlich
jedoch nur bis etwa zum Beginn der 60er Jahre des letzten Jahrhunderts landwirtschaftlich
genutzt (Streuwiesennutzung). Von den Landwirten wurde das feuchte bis nasse Wiesen-
und Sumpfgela nde schon immer als schwer zu bewirtschaftendes Gebiet angesehen; es
kam nicht selten vor, dass ein Pferd oder ein Fuhrwagen in einem Wasserloch versank und
von den Dorfbewohnern mit vereinten Kra ften wieder geborgen werden musste
(PLANUNGSBU RO NEUFELDT 1994). Zahlreiche zugewachsene Entwa sserungsgra ben zeugen
noch heute von dem offenbar vergeblichen Bemu hen, dass Wiesen- und Sumpfgela nde tro-
cken zu legen. Der Wieragrund blieb zuna chst bekannt fu r seine floristisch bemerkenswerten
Sumpfpflanzen-Vorkommen von Arten wie Sonnentau, Torfmoose und Schmalbla ttriges
Wollgras (PLANUNGSBU RO ROPERT 1988).

In der noch vor 40 Jahren u berwiegend offenen Bachauen-Kulturlandschaft haben sich
nach Aufgabe der Gru nlandbewirtschaftung zahlreiche Geho lzbesta nde entwickelt: neben
angepflanzten Hybrid-Pappel- und Schwarz-Erlen-Besta nden finden sich heute auch zuneh-
mend sukzessiv entstandene (junge) Erlenbruchwa lder und Sumpfweidengebu sche, vorwie-
gend jedoch feuchte Hochstaudenfluren und Gro–seggenrieder. Nur wenige Gru nla nder
werden heute noch augenscheinlich extensiv genutzt.

Die Ausweisung des Wieragrundes als Naturschutzgebiet erfolgte schon 1978 (RP KASSEL
2001), “mittelfristigeö Pflegepla ne sind 1983 und zuletzt 1988 (PLANUNGSBU RO ROPERT) erar-
beitet worden. 1997 schlie–lich hat das Land Hessen das Naturschutzgebiet der EU als FFH-
Gebiet vorgeschlagen.
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2.1.4 Potenzielle natu rliche Vegetation

Die potenzielle natu rliche Vegetation (pnV) des Wieragrundes vor der Auelehmablagerung
la sst sich heute kaum noch ermitteln. Als planungsrelevantes Instrument ist daher nur die
heutige potenzielle natu rliche Vegetation (hpnV) zu verwenden. Die hpnV ist die Vegetation,
die sich heute nach dem Aufho ren jeglicher menschlicher Eingriffe einstellen wu rde, wobei
der Faktor Zeit au–er acht gelassen wird (TU XEN 1957). Sie gibt folglich das heutige Stand-
ortpotenzial wieder.

BOHN (1996) gibt fu r den Wieragrund von Schwalmstadt-Treysa folgenden Vegetations-
komplex als hpnV an: artenreicher Stieleichen-Hainbuchen-Auenwald einschlie–lich Hain-
mieren-Erlenwald, o rtlich mit Erlensumpfwald, au–erhalb der Bachaue (abha ngig von der
Lo ssauflage) Buchenwald-Gesellschaften (v. a. Hainsimsen-Buchenwa lder verschiedener
Subassoziationen).

2.2 Aussagen der FFH-Gebietsmeldung,
Bedeutung des Untersuchungsgebietes

Nach der Gebietsmeldung (Stand 06.03.2001, RP KASSEL) umfasst das FFH-Gebiet “Wie-
ragrund von Schwalmstadtö einen naturnahen Mittelgebirgsbach mit angrenzenden Biotop-
komplexen: Rispenseggenried, Feuchtwiesen, Laubwald und Niedermoor. Die Schutz-
wu rdigkeit der Kulturlandschaft besteht in dem Vorkommen seltener an Feucht-Lebensra ume
gebundener Tier- und Pflanzenarten. Die Verbuschung/-waldung des Niedermoores wird
ebenso als Gefa hrdung angegeben wie die negativen Auswirkungen von Ma–nahmen zur
Bahndammsicherung auf den Wasserhaushalt des Niedermoores.

In der Gebietsmeldung sind folgende Entwicklungsziele fu r das FFH-Gebiet 5120-301
“Wieragrund von Schwalmstadtö festgelegt worden:

• Entwicklung naturnahen Laubmischwalds,

• Optimierung des Wasserregimes fu r das Niedermoor,

• Renaturierung der Wiera (langfristig).

Laut Gebietsmeldung kommen folgende Lebensraumtypen nach Anhang I der FFH-RL vor
(a ltere Daten aus dem Jahr 1988!):

• 3260 ß Flieägewasser der planaren bis submontanen Stufe mit Vegetation des
Ranunculion fluitantis  §  Erhaltungszustand B §  8 ha,

• 6430 ß Feuchte Hochstaudensaume der planaren bis alpinen Ho henstufe inkl.
Waldsaume §  Erhaltungszustand B §  15 ha,

• 6510 ß Extensive Mahwiesen der planaren bis submontanen Stufe
(Arrhenatherion) §  Erhaltungszustand B §  15 ha,

• 7140 ß U bergangs- und Schwingrasenmoore §  Erhaltungszustand B §  5 ha,

• *91E0 ß Erlen- und Eschenwalder und Weichholzauenwalder an Flieägewassern
(Alno-Padion, Alnion incanae, Salicion albae) als priorita rer Lebensraum §
Erhaltungszustand B §  8 ha
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Laut Gebietsmeldung sind folgende Tierarten nach den Anhangen der FFH-RL bzw.
Vogelschutzrichtlinie vorhanden: (a ltere Daten aus den Jahren 1988!)

- Eisvogel §  Alcedo atthis,
- Bekassine §  Gallinago gallinago,
- Neunto ter �  Lanius collurio,

- Rotmilan §  Milvus milvus,
- Wasserralle §  Rallus aquaticus,
- Turteltaube §  Streptopelia turtur.

Als weitere Arten werden genannt (a ltere Daten aus den Jahren 1988!):

- Habicht §  Accipiter gentilis,
- Schilfrohrsa nger §

Acrocephalus schoenobaenus,
- Steinkauz §  Athene noctua,
- Grauammer §  Emberiza calandra,
- Wendehals §  Jynx torquilla,
- Braunkehlchen §  Saxicola rubetra,
- Rispen-Segge §  Carex paniculata,
- Schnabel-Segge §  Carex rostrata,

- Geflecktes Knabenkraut §
Dactylorhiza maculata,

- Breitbla ttriges Knabenkraut §
Dactylorhiza majalis,

- Schmalbla ttriges Wollgras §
Eriophorum angustifolium,

- Fieberklee §  Menyanthes trifoliata,
- Sumpf-Veilchen §  Viola palustris

Das behandelte FFH-Gebiet ”Wieragrund von SchwalmstadtÖ  ist fla chengleich mit dem
gleichnamigen Naturschutzgebiet NSG ”Wieragrund von SchwalmstadtÖ .

Abb. 2: Blick (von einem Hochsitz) in den halboffenen Wieragrund. (Foto: Dirk Leifeld)
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3 FFH-LEBENSRAUMTYPEN (LRT)

3.1 Code 3260 ß Flieägewasser der planaren bis monta-
nen Stufe mit Vegetation des R a n u nc u l i o n  f l u i t a n -
t i s

3.1.1 Vegetation

Einzelne Wasserpflanzen gibt es im gesamten Verlauf der Wiera im Bearbeitungsgebiet.
Unterwasservegetation mit nennenswerten Deckungsgraden findet sich jedoch nur im su d-
westlichen Teilabschnitt, wo der Bach vergleichsweise schnell flie–end in das Unter-
suchungsgebiet eintritt und nur einen sehr lu ckigen Ufergeho lzbestand aufzuweisen hat. Der
Deckungsgrad der Pflanzenbesta nde bleibt deshalb meist eher niedrig. Regelma –ige Vor-
kommen der submersen Form des Einfachen Igelkolbens (Sparganium emersum) sowie des
Haken-Wassersternes (Callitriche hamulata) rechtfertigen eine Zuordnung zum Ranun-
cul ion f luitant is.

Fu r das Monitoring des FFH-LRT “Flie–gewa sser der planaren bis montanen Stufe mit
Vegetation des R a n u n c u l i o n  f l u i t a n t i s ö sind 2 Dauerbeobachtungsflachen angelegt
und mit jeweils zwei Magnetmarken an der no rdlichen Uferbo schung markiert worden (vgl.
Anhang).

3.1.2 Fauna

Spezielle Untersuchungen zur Fauna des FFH-LRT sind nicht durchgefu hrt worden.

Nach SCHWEVERS et al. (2002) ist das Bearbeitungsgebiet trotz vergleichsweise geringer
Wasserfu hrung und Breite des Gewa ssers (ca. 2-5 m) schon dem Epipotamal (“Barben-
regionö) zuzurechnen. Der nach o. g. Gutachten zwischen Wiera und Treysa zwischen-
geschaltete kurze Abschnitt Hyporhithral (“Aschenregionö) du rfte genau dem als FFH-LRT
3260 kartierten Abschnitt entsprechen. Die Fischfauna der Wiera wird insgesamt als stark
verarmt bezeichnet §  weder Barbe, noch Asche, noch Groppe als ggf. zu erwartende
Anhangs-Arten kommen vor. Die Bachforellen-Vorkommen (Salmo trutta-fario) reproduzieren
sich im Bearbeitungsgebiet nicht und sind wohl auf Besatzma–nahmen zuru ckzufu hren
(SCHWEVERS et al. 2002).

Innerhalb der stichprobenhaften Bestandserfassung der Brutvo gel (vgl. Kap. 4) konnten Eis-
vogel (Alcedo atthis, Anh. I VS-RL) und Gebirgsstelze (Motacilla cinerea), als typische Flie–-
gewa sser-Leitarten sowie der Zaunko nig (Troglodytes troglodytes) als steter Begleiter im
betreffenden Abschnitt festgestellt werden (vgl. FLADE 1994).

Bemerkenswert sind ferner die sehr individuenreichen Vorkommen der gefa hrdeten Blau-
flu gel-Prachtlibelle (Calopteryx virgo) sowie Vorkommen der Geba nderten Prachtlibelle
(Calopteryx splendens) im betreffenden Abschnitt §  beide sind als Flie–gewa sser-Leitarten
einzustufen und konnten wa hrend der Gela ndearbeiten immer wieder beobachtet werden.
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3.1.3 Habitatstrukturen

Der als FFH-LRT 3260 eingestufte Abschnitt wird durch seinen geschwungenen Verlauf,
einen lu ckigen Ufergeho lzbestand und zahlreiche naturnahe Flie–gewa sserstrukturen wie
Uferabbru che, Auskolkungen oder Totholzansammlungen gepra gt. Stro mungsdiversita t,
Breiten- und Tiefenvarianz sind naturnah ausgebildet; es findet sich eine entsprechend hohe
Substratdiversita t, die in diesem Bachabschnitt von Schotter bis Schluff reicht. Nach
SCHWEVERS et al. (2002) muss es sich um den naturna chsten Abschnitt im gesamten Wiera-
(Epi-) Potamal handeln.

Das Vorkommen naturnaher Habitatstrukturen ist neben dem Vorkommen entsprechender
Wasserpflanzen-Gesellschaften ma–geblich in die Abtrennung dieses Bachabschnittes als
FFH-LRT 3260 von den u brigen Abschnitten eingeflossen.

Abb. 3: Trotz fru herer Bachverlegung naturnaher Abschnitt der Wiera mit flutender Unterwasser-
Vegetation (Sparganium emersum und Callitriche spec.) ß FFH-LRT 3260. (Foto: Dirk Leifeld)

3.1.4 Nutzung und Bewirtschaftung

Die Wiera unterliegt im Gebiet einer allgemeinen Nutzung als Vorflut sowie einer ein-
geschra nkten fischereilichen Bewirtschaftung bzw. Nutzung durch die Angelfischerei. Nach
SCHWEVERS et al. mu ssen zumindest im erweiterten Umfeld regelma –ig Besatzma–nahmen
durch ortsansa ssige Angelvereine durchgefu hrt werden. Eine Nutzung bzw. Bewirtschaftung
der Ufergeho lze findet augenscheinlich seit langem nicht mehr statt.

3.1.5 Beeintrachtigungen und St o rungen

Trotz der naturnahen Flie–gewa sserstrukturen entspricht auch dieser Abschnitt der Wiera
nicht dem urspru nglichen Bachverlauf. Anhand der Flurstu cksgrenzen wird schnell deutlich,
dass mindestens zwei fru here Laufstrecken abgeschnitten und verfu llt worden sind, was den
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Lauf stark verku rzt hat (vgl. Karte 1). Der neue Bachlauf scheint anschlie–end nicht
wesentlich befestigt worden zu sein, so dass sich die beschriebenen naturnahen Strukturen
eigendynamisch wieder ausbilden konnten.

Latente Beeintra chtigungen gehen fu r den behandelten Abschnitt von der allgemeinen Vor-
flutnutzung sowie der damit verbundenen Wasserverschmutzung aus. Diffuse Na hrstoff-
eintra ge aus der Intensiv-Landwirtschaft bachaufwa rts sowie einem gro–en Fischteich im
Nebenschluss an der Dernmu hle unmittelbar su dwestlich des Gebietes sind zu vermuten.
Ferner ist von einer erheblichen Gewa ssereintiefung auszugehen, die jedoch nicht separat
erfasst werden konnte.

3.1.6 Bewertung des Erhaltungszustandes

Die submersen Wasserpflanzen-Gesellschaften dieses ca. 450 m langen Wieraabschnittes
(0,21 ha) sind recht artenarm ausgepra gt und insgesamt von geringer Deckung. Neben dem
naturnahen Charakter des Bachabschnittes fallen verschiedene Beeintra chtigungen bei der
Bewertung ins Gewicht. Der Erhaltungszustand der Unterwasser-Vegetation wird deshalb
insgesamt als durchschnittlich eingestuft: Erhaltungszustand C.

3.1.7 Schwellenwert

Der Fla chenanteil dieses FFH-LRT 3260 darf sich im Bearbeitungsgebiet nicht erkennbar
verschlechtern. Bei der Festlegung des Schwellenwertes ist jedoch eine Toleranz fu r den
mo glichen Einsatz unterschiedlicher Kartierbu ros im Zuge des Monitorings zu beru cksich-
tigen. Diese wird fu r den FFH-LRT 3260 mit ca. 10 % festgelegt. Daraus resultiert der
folgende (gerundete) obligatorische Schwellenwert fu r den betrachteten Lebensraumtyp:

insgesamt: 0,2 ha.

3.2 Code 6430 ß Feuchte Hochstaudensaume der
planaren bis alpinen Stufe inkl. Waldsaume

Die gro–fla chigen feuchten Hochstaudenfluren des Bearbeitungsgebietes ko nnen nicht als
FFH-LRT (in Frage ka me nur der Subtyp 6431) angesprochen werden. Es handelt sich um
fla chige Brachestadien von ehemaligen Feuchtgru nla ndern, die nach den Kartiervorgaben
und -Leitfa den (SSYMANK et al. 1998, HDLGN 2002 u. 2003) ausdru cklich ausgeschlossen
sind.

Die feuchten Hochstaudenfluren am Ufer der Wiera (-gra ben) fallen auf den oft anthropogen
u berformten Standorten (Bachverlegungen!) durch einen hohen Anteil weit verbreiteter,
nitrophytischer Arten (v. a. Brennessel - Urtica dioica) sowie Neophyten (v. a. Dru siges
Springkraut - Impatiens glandulifera) auf §  sie erreichen an keiner Stelle die Qualita t fu r eine
Einstufung als FFH-LRT 6430.
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3.3 Code 6510 ß Extensive Mahwiesen der planaren
bis submontanen Stufe (Arrhenatherion)

3.3.1 Vegetation

Damit eine (extensive) Ma hwiese §  der Begriff beschreibt in dieser Form nur eine Nutzung §
zum FFH-LRT 6510 wird, wird die eindeutige Zugeho rigkeit der vorzufindenden Pflanzen-
gemeinschaft zum Verband Arrhenather ion  gefordert, der auf ma –ig feuchte bis allenfalls
wechselfeuchte Standorte beschra nkt ist. Geeignete Standorte fu r diesen FFH-LRT sind im
feuchten bis nassen Wieragrund somit schon immer nur kleinfla chig vertreten gewesen und
schon lange brachgefallen.

So konnte nur eine Wiese in einem no rdlichen Seitenta lchen des Wieragrundes als “Exten-
sive Flachlandma hwieseö angesprochen werden, wobei auch diese nur schwach gekenn-
zeichnet ist. Neben der Wiesen-Glockenblume (Campanula patula) als einziger Verbands-
Kennart und dem Gro–en Wiesenknopf (Sanguisorba officinalis) treten jedoch mit dem
Kno llchen-Steinbrech (Saxifraga granulata) und dem Hasenbrot (Luzula campestris) auch
Magerkeitszeiger auf, die die Zuordnung rechtfertigen.

Fu r das Monitoring ist 1 Dauerbeobachtungsflache angelegt und mit vier Magnetmarken
markiert worden (vgl. Anhang).

Abb. 4: ”Extensive FlachlandmahwieseÖ  in einem kleinen Seitentalchen des Wieragrundes Ende
August: kurz vor dem zweiten Schnitt bestimmen Wiesen-Flockenblume und Groäer
Wiesenknopf den Blu haspekt. (Foto: Dirk Leifeld)

3.3.2 Fauna

Bei den Gela ndearbeiten konnte zahlreich der Ma desu –-Perlmutterfalter (Brenthis ino) sowie
einmal ein Kleiner Perlmutterfalter (Issoria lathonia, Vorwarnliste) beobachtet werden.
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Ein Nachweis des stark gefa hrdeten Schwarzblauen Ameisenbla ulings (Maculinea nau-
sithous) als Leitart des Lebensraumtyps und Anhang II-Art FFH-RL konnte leider nicht
erbracht werden, da zwischen Mitte Juli und Mitte August keine Gela ndearbeiten durch-
gefu hrt werden konnten. Ein Vorkommen der Art erscheint aus gutachterlicher Sicht durch-
aus mo glich und sogar wahrscheinlich, da sie 1994 (PLANUNGSBU RO NEUFELDT) im Wie-
ragrund festgestellt werden konnte.

3.3.3 Habitatstrukturen

Der Bestand liegt in einem kleinen Seitenta lchen des Wieragrundes unmittelbar am Wald-
rand. Neben dem relativen Artenreichtum fallen zahlreiche Offenboden-Stellen auf, die teil-
weise auf Ameisenhaufen, z. T. aber auch auf Wu hlaktivita ten von Wildschweinen zuru ck-
zufu hren sein ko nnten.

3.3.4 Nutzung und Bewirtschaftung

Im Untersuchungsjahr ist die Wiese zweimal gema ht worden, jeweils deutlich spa ter als die
angrenzenden Gru nlandfla chen, die wahrscheinlich dreischu rig sind. Eine Du ngung konnte
nicht beobachtet werden.

Es ist zu vermuten, dass es im NSG fru her vereinzelt weitere Besta nde des Lebensraumtyps
gegeben hat, die jedoch inzwischen so weit verbracht sind, dass sie nur als “Ent-
wicklungsfla chenö eingestuft werden konnten. Im Wieragrund ist die vollsta ndige Nutzungs-
aufgabe das Problem fu r die Erhaltung von Kulturgrasla ndern wie dem FFH-LRT 6510.

3.3.5 Beeintrachtigungen und St o rungen

Der eher durchschnittliche Zustand der “extensiven Flachlandma hwieseö ist augenscheinlich
auf eine fru her intensivere Nutzung zuru ckzufu hren. Aktuell sind keine Beeintra chtigungen
zu erkennen.

Die Entwicklungsfla chen sind meist stark verbracht oder auch zu intensiv genutzt, um als
Lebensraumtyp angesprochen werden zu ko nnen.

3.3.6 Bewertung des Erhaltungszustandes

Der festgestellte Bestand des Lebensraumtyps ist mit 0,37 ha vergleichsweise klein und
auch nur durchschnittlich ausgepra gt: Erhaltungszustand C.
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3.3.7 Schwellenwert

Der Fla chenanteil dieses FFH-LRT 6510 darf sich im Bearbeitungsgebiet nicht erkennbar
verschlechtern. Bei der Festlegung des Schwellenwertes ist jedoch eine Toleranz fu r den
mo glichen Einsatz unterschiedlicher Kartierbu ros im Zuge des Monitorings zu beru cksich-
tigen. Diese wird fu r den FFH-LRT 6510 mit ca. 10 % festgelegt. Daraus resultiert der
folgende (gerundete) obligatorische Schwellenwert fu r den betrachteten Lebensraumtyp:

insgesamt: 0,35 ha.

3.4 Code 7140 ß U bergangs- und Schwingrasenmoore

3.4.1 Vegetation

Niedermoore und Hochmoore sind nicht scharf voneinander getrennt, sondern gehen ra um-
lich und oft auch zeitlich ineinander u ber (ELLENBERG 1986): im U bergangsmoor (auch “Zwi-
schenmoorö) als Zwischenform und FFH-LRT 7140 treffen Elemente von beiden Vegeta-
tions-Formationen zusammen.

Im Bearbeitungsgebiet sind die in diesem Fall als Schwingrasenmoore kartierten Fla chen
vornehmlich durch Vorkommen folgender Arten des Grundbestandes (nach BUTTLER 2003)
gekennzeichnet: Fieberklee (Menyanthes trifoliata), Sumpf-Blutauge (Potentilla palustris),
Schnabel-Segge (Carex rostrata), vereinzelt Blasen-Segge (Carex vesicaria), Braune Segge
(Carex nigra) und Schmalbla ttriges Wollgras (Eriophorum angustifolium).

Die Besta nde ko nnen am ehesten den mesotrophen Zwischenmooren des Caric ion lasio-
carpae (Scheuchzerio-Car icetea nigrae) zugeordnet werden, da Fieberklee und
Sumpf-Blutauge als nordische Arten in Mitteleuropa einen deutlichen Schwerpunkt in diesem
Verband haben (OBERDORFER 1992a). Streng genommen gelten beide nur als Klassen-
Kennarten der Scheuchzer io-Caricetea nigrae, ebenso wie die Braune Segge und das
Schmalbla ttrige Wollgras.

Schnabel-Segge und Blasen-Segge (Carex rostrata u. C. vesicaria) als Magnocaricion-
Arten (Phragmitetea) spielen nur eine untergeordnete Rolle in den Besta nden, Torfmoose
(Sphagnum spec.) scheinen zu fehlen.

Nach OBERDORFER steht nahezu der gesamte Verband des Caricion lasiocarpae den
Gro–seggenrieden (Magnocaricion) o kologisch und floristisch sehr nahe. Letztere wach-
sen als Niedermoor-Gesellschaften insgesamt etwas “trockenerö und bilden auch im Bear-
beitungsgebiet (meist als Schlankseggenried - Caricetum graci l is oder Rispenseggenried
- Caricetum paniculatae) die Kontaktgesellschaften des Lebensraumtyps.

Fu r das Monitoring sind 3 Dauerbeobachtungsflachen angelegt und mit jeweils vier Mag-
netmarken markiert worden (vgl. Anhang).
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Da sich in dem behandelten Lebensraumtyp die Vorkommen einiger geschu tzter bzw.
gefa hrdeter und gro –tenteils als Leit- bzw. Zielarten zu wertender Gefa –pflanzenarten kon-
zentrieren, sind sie in der nachfolgenden Tab. 1 zusammengestellt worden (vgl. Anhang):

Tab 1: Liste der im Bearbeitungsgebiet nachgewiesenen geschu tzten bzw. gefahrdeten Gefaäpflan-
zenarten (grau hinterlegt sind die nach BUTTLER (2003) fu r den FFH-LRT *6212 bewertungs-
relevanten Arten) mit Angaben zur Gefahrdung in Nordost-Hessen, in Hessen, nach Bundes-
artenschutzverordnung (Gefahrdungskategorien nach HMILFN 1995-97):

DEUTSCHER NAME WISSENSCHAFTL. NAME NO HE BArtSchV

Rispen-Segge Carex paniculata V V
Schnabel-Segge Carex rostrata V 3
Blasen-Segge Carex vesicaria * V
Breitbla ttriges Knabenkraut Dactylorhiza majalis 3 3 Ü
Schmalbla ttriges Wollgras Eriophorum angustifolium 3 3
Fieberklee Menyanthes trifoliata 2 3 Ü
Sumpf-Blutauge Potentilla palustris 2 2

Abb. 5: Charakteristische
Auspragung der
kleinflachigen
Schwingrasen-
moore im Wiera-
grund: im Bild zu
erkennen sind fol-
gende kennzeich-
nenden Arten:
Fieberklee
(Menyanthes trifo-
liata), Sumpf-Blut-
auge (Potentilla
palustris), Schmal-
blattriges Wollgras
(Eriophorum an-
gustifolium) und
Schnabel-Segge
(Carex rostrata).
(Foto: Dirk Leifeld)
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Abb. 6: Das sowohl in Nordost-Hessen als auch landes-
weit stark gefahrdete Sumpf-Blutauge (Potentilla
palustris) hat in den U bergangsmooren des Wie-
ragrundes ein recht individuenreiches Vorkom-
men. (Foto: Dirk Leifeld)

Abb. 7: Dagegen konnte das gefahrdete Schmalblattrige
Wollgras (Eriophorum angustifolium) nur noch in
wenigen Einzelexemplaren gefunden werden.
(Foto: Dirk Leifeld)

3.4.2 Fauna

Bei den Gela ndearbeiten konnte zahlreich der Ma desu –-Perlmutterfalter (Brenthis ino)
beobachtet werden. Ferner scheinen die hygrophilen Heuschreckenarten Sumpfschrecke
(Stetophyma grossus), Kurzflu gelige Schwertschrecke (Conocephalus dorsalis) sowie
Kurzflu gelige Bei–schrecke (Metrioptera brachyptera) §  alles gefa hrdete Arten §  die
Schwingrasenmoor-Bereiche regelma –ig mitzubesiedeln.

3.4.3 Habitatstrukturen

Eine abgesehen von der “schleichendenö Entwa sserung ungesto rte Vegetationsentwicklung
ist in allen U bergangsmoor-Bereichen festzustellen. Die Besta nde sind als ein Schwingrasen
ausgebildet, nur mancherorts sind Bulten und Schlenken zu finden.

Die Lage, geringe Gro –e und Ausformung der U bergangsmoore legt den Schluss nahe, dass
es sich um historische Wiera-Verla ufe und / oder historische, natu rlich entstandene Wiera-
Altarme und -Altwa sser handelt, also auentypische Kleingewa sser, die in geschichtlicher Zeit
durch Schwingrasenbildung “von obenö verlandet sind. Diese Einscha tzung war wesentliche
Grundlage fu r die Einstufung als FFH-Lebensraumtyp 7140.



Grunddatenerfassung zum FFH-Gebiet “Wieragrund von Schwalmstadtö

Umwelt Institut Ho xter - Gruppe Okologie und Planung 15

3.4.4 Nutzung und Bewirtschaftung

Die Schwingrasenmoor-Standorte des Wieragrundes werden seit Jahrzehnten nicht mehr
genutzt bzw. bewirtschaftet.

3.4.5 Beeintrachtigungen und St o rungen

Obwohl der Wieragrund ganzja hrig insgesamt sehr feucht, stellenweise auch nass erscheint,
ist von einem gesto rten Wasserhaushalt auszugehen. Der begradigte Wieralauf zeigt sich
heute sehr stark (bis 1,5 m) eingetieft; auch die alten Entwa sserungsgra ben zeigen durchaus
noch ihre Wirkung. So konnten im Bereich des Lebensraumtyps keine Torfmoose gefunden
werden.

Die Rispenseggenrieder (Caricetum paniculatae, oft Kontaktbiotope des LRT!) sind sehr
bultig ausgepra gt, was ebenfalls auf den fru her ho heren Grundwasserstand hindeutet (vgl.
PLANUNGSBU RO NEUFELDT 1994). Zumindest in den Sommermonaten scheint der Grund-
wasserstand im Wieragrund so weit abzusinken (vgl. Abb. 11), dass es zu Zersetzungs-
prozessen im (Seggen-?) Torfko rper kommt, so dass immer mehr konkurrenzkra ftige Hoch-
stauden (u. a. Filipendula ulmaria, Cirsium palustre) einwandern ko nnen, die die konkurrenz-
schwachen, lebensraumtypischen Arten bedra ngen.

3.4.6 Bewertung des Erhaltungszustandes

Mit 0,44 ha ist der FFH-LRT 7140 U bergangs- und Schwingrasenmoore im Wieragrund
naturgema – nur fragmentarisch ausgepra gt. Insgesamt ist der Lebensraumtyp damit im
Gebiet nur durchschnittlich bis schlecht ausgepra gt: Erhaltungszustand C.

3.4.7 Schwellenwert

Der Fla chenanteil der U bergangs- und Schwingrasenmoore darf sich im Bearbeitungsgebiet
nicht erkennbar verschlechtern. Bei der Festlegung der Schwellenwerte ist jedoch eine Tole-
ranz fu r den mo glichen Einsatz unterschiedlicher Kartierbu ros im Zuge des Monitorings zu
beru cksichtigen. Da das Caricion lasiocarpae (Scheuchzerio-Car icetea nigrae) im
Gela nde nur schwer von Magnocaric ion-Gesellschaften (Phragmitetea) zu trennen ist
(vgl. Kap. 3.4.1), wird die Toleranz fu r den FFH-LRT 7140 mit ca. 10 % festgelegt. Daraus
resultiert folgender (gerundeter) obligatorischer Schwellenwert fu r den betrachteten
Lebensraumtyp:

insgesamt: 0,4 ha



Grunddatenerfassung zum FFH-Gebiet “Wieragrund von Schwalmstadtö

Umwelt Institut Ho xter - Gruppe Okologie und Planung 16

3.5 Code *91E0 ß Erlen- und Eschenwalder und Weichholz-
auenwalder an Flieägewassern (Alno-Padion, Alnion
incanae, Salicion albae)

3.5.1 Vegetation

In der feuchten Bachaue des Wieragrundes war bis vor etwa 40 Jahren eine offene Bach-
auen-Kulturlandschaft mit Streuwiesennutzung ausgepra gt (vgl. Kap. 2.1.3), in der wahr-
scheinlich lediglich einzelne Geho lze §  meist Ufergeho lze §  zu finden waren. Die heute fest-
zustellenden Geho lzbesta nde sind damit alle vergleichsweise jung und stellen keine
urspru nglichen Auenwalder dar.

Es handelt sich im Bearbeitungsgebiet meist um junge, sukzessiv entstandene oder auch
aufgeforstete Erlen-Bruchwalder (Carici elongatae-Alnetum glutinosae) auf wasser-
zu gigen Standorten, die sich bereichsweise am Bachufer mit Hainmieren-Schwarzerlen-
waldern (Stellario  nemori-Alnetum glutinosae)  oder auch Weichholzauenwaldern
(Salicion albae) vermischen, wobei die U berga nge sehr flie–end sind. Damit kann der
Lebensraumtyp *91E0 im Bearbeitungsgebiet aus drei verschiedenen Biotoptypen (wasser-
gepra gten Laubwa lder nach HMULF 1995, 1999, 2000) bestehen: 01.171 Weichholzauen-
wa lder und -gebu sche, 01.173 Bachauenwa lder, 01.174 Bruch- und Sumpfwa lder.

Die Baumschicht der Bruchwa lder wird fast ausschlie–lich von jungen Schwarz-Erlen
(Alnus glutinosa) gebildet, eine Strauchschicht fehlt weitgehend, die lu ckige Krautschicht
wird oft von Rispen- oder Sumpf-Seggen (Carex paniculata und C. acutiformis) domi-
niert, wobei im Fru hjahr fast immer die Sumpfdotterblume (Caltha palustris) den Blu h-
aspekt bestimmt. Die namengebende Walzen-Segge (Carex elongata) bleibt selten. Ver-
schiedentlich spielt das Bittere Schaumkraut (Cardamine amara) eine gro –ere Rolle, was
nach OBERDORFER (1992b) auf Sickerwasser und eine bessere Bodendurchlu ftung schlie–en
la sst.

Im no rdlichen Teilbereich ist zwischen dem heutigen Wieraverlauf und der Bahnlinie ein
Weichholzauenwald (Sal icion albae) ausgebildet §  es ist wohl von einer anthropogenen
Fo rderung der Weiden auszugehen, da die Standortbedingungen augenscheinlich kaum
anders sind als im Bereich der Erlenbruchwa lder.

Deutlich trockener werden die Erlenwa lder zum Ufer der Wiera hin: Hier fallen die Na sse-
zeiger aus und es kommen die Groäe Brennessel (Urtica dioica) sowie die Hain-
Sternmiere (Stellaria nemorum) zur Dominanz, was Folge der Grundwasser-Absenkung
gerade im Uferbereich des stark eingetieften Baches mit anschlie–ender Humuszersetzung
und Na hrstoffmobilisierung ist (vgl. OBERDORFER 1992b). Hier ist genauso von einem
Hainmieren-Schwarzerlenwald (Stel lar io nemori-Alnetum glut inosae) zu sprechen,
wie im Bereich des an der su do stlichen Talkante verlaufenden Mu hlgrabens mit seinem zur
Aue hin dammartig erho hten Ufer und sicherlich anthropogen begru ndetenen
Geho lzbesta nden.

Die lu ckigen Ufergeho lzbesta nde an der Wiera im Su dwesten des Bearbeitungsgebietes
konnten nur als Entwicklungsfla chen (zum Hainmieren-Schwarzerlenwald) eingestuft wer-
den.
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Abb. 8: Blick in die Erlenbruchwalder auf wasserzu gigem Standort ß hier ein Bestand mit Sumpf-
Segge (Carex acutiformis) und alteren Schwarz-Erlen. (Foto: Dirk Leifeld)

Die beschriebenen Erlenbruchwa lder als Hauptbestandteil der jungen Waldbesta nde des
Wieragrundes sind bisher u ber die FFH-RL nicht eindeutig geschu tzt. Dafu r existiert jedoch
letztlich keine fachlichen Begru ndung (vgl. SSYMANK et al. 1998, DRACHENFELS 2001). In der
Definition von SSYMANK et al. werden “flie–gewa sserbegleitende Erlen- und Eschenauwa lder
sowie quellig durchsickerte Wa lder in Ta lern oder an Hangfu –en ...ö als Teil des priorita ren
Lebensraumtyps *91E0 beschrieben, in der anschlie–enden Auflistung von beteiligten Pflan-
zengesellschaften fehlen die Erlenbruchwa lder. Nach BUTTLER (2003) sind Ausbildungen des
Carici elongatae-Alnetum glut inosae auf wasserzu gigen Standorten jedoch einge-
schlossen. Aus gutachterlicher Sicht ist es auch aus dem Gesamtzusammenhang unbedingt
sinnvoll, die Erlenbruchwa lder des Wieragrundes in den FFH-LRT *91E0 einzubeziehen. Bei
allen Bruch- und Sumpfwa ldern handelt es sich zudem um nach Ü  15 d HENatG geschu tzte
Lebensra ume, deren Schutzwu rdigkeit und -bedu rftigkeit au–er Zweifel steht.

Zur Dokumentation der Vorkommen dieses priorita ren FFH-LRT *91E0 sind insgesamt
8 Vegetationsaufnahmen durchgefu hrt worden (vgl. Anhang).

3.5.2 Fauna

Als Leitarten der Erlenbruchwa lder (vgl. FLADE 1994) konnte im Rahmen der avifaunistischen
U bersichtsbegehungen vereinzelt die Weiden- und die Sumpfmeise (Parus montanus und
P. palustris) registriert werden.

Bemerkenswert erscheinen ferner zwei Beobachtungen des Groäen Schillerfalters
(Apatura iris) im Rahmen der Gela ndearbeiten. Als hochmobile Art luftfeuchter Laubmisch-
wa lder §  die Raupe lebt vorzugsweise an Salix-Arten §  ist sie ebenfalls als Leitart des
Lebensraumtyps aufzufassen (vgl. z. B. EBERT 1993, WEIDEMANN 1986), auch wenn die
Beobachtungen etwas abseits der FFH-LRT-Fla chen erfolgten.
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3.5.3 Habitatstrukturen

Die Ausstattung der Fla chen dieses Lebensraumtyps mit bewertungsrelevanten Habitat-
strukturen ist allgemein wegen des recht jungen Alters der ungenutzten Besta nde nicht
besonders reich. Totholz, Du rr- und Ho hlenba ume oder a hnliches sind gerade in den aus
Aufforstungen hervorgegangenen, su dlichen Erlenbruchwald-Besta nden (01.174) §  die
Ba ume sind hier kaum a lter als 50 Jahre §  nur in Ansa tzen zu finden, eine Strauchschicht
fehlt fast ganz.

Besser sieht es im Norden des Gebietes aus: hier sind vereinzelt auch a ltere Schwarz-Erlen
in den sukzessiv entstandenen Erlenbruchwa ldern vertreten. Diese mu ssen schon
bestanden haben, als der Wieragrund noch in Streuwiesennutzung stand, z. B. als
Solita rgeho lze oder Baumgruppen an den Entwa sserungsgra ben. Teilweise handelt es sich
um ma chtige Stockausschla ge, was die fru here Nutzung auch solcher Geho lze belegt. Hier
finden sich neben Totholz und Baumho hlen vielfach auch Wasserlo cher sowie kleine
Lichtungen in den Besta nden, Grauweiden-Gebu sche (Sal icetum cinereae) oder a hnliche
bereichernde Strukturen. In dem Weichholzauenwald-Bestand (01.171) sieht es a hnlich
strukturreich aus.

Die als linearer Bachauenwald (01.173) kartierten Fla chen an der Wiera sowie dem Mu hl-
graben schlie–en meist direkt an die o. g. Wa lder an. Auch hier stehen einzelne a ltere
Schwarz-Erlen (Alnus glutinosa) und Bruch-Weiden (Salix fragilis) in den Besta nden §  es
handelt sich sicherlich zumindest teilweise um vom Menschen angepflanzte Ufergeho lze.
Weitere eigene Habitatstrukturen sollen diesen Bereichen wegen ihrer Kleinfla chigkeit nicht
zugesprochen werden.

3.5.4 Nutzung und Bewirtschaftung

Sa mtliche Waldbesta nde des Lebensraumtyps werden augenscheinlich schon lange nicht
mehr bewirtschaftet, auch wenn die Erlenwa lder z. T. aufgeforstet worden sind.

3.5.5 Beeintrachtigungen und St o rungen

Als wesentliche Beeintra chtigung der Besta nde ist die schleichende Entwa sserung der Wie-
raaue zu nennen (vgl. PLANUNGSBU RO NEUFELDT 1994). Auch wenn die fru heren Entwa sse-
rungsbemu hungen nicht zu einer dauerhaften landwirtschaftlichen Bewirtschaftung des Wie-
ragrundes gefu hrt haben, so doch zu einer latent zunehmenden Grundwasser-Absenkung
mit anschlie–ender Humuszersetzung und Na hrstoffmobilisierung in Teilbereichen. Gerade
im Uferbereich des stark verku rzten und eingetieften Bachbettes ko nnen sich immer mehr
nitrophytische Hochstauden, z. T. Neophyten wie das Dru sige Springkraut (Impatiens glan-
dulifera), etablieren.

Die Geho lzbesta nde sind insgesamt sicherlich stark anthropogen u berformt, die U ber-
flutungsdynamik ist in Folge des die Aue kreuzenden Bahndammes, der fru heren Ausbau-
ma–nahmen und der Sohleintiefung erheblich eingeschra nkt und nicht (mehr) natu rlich.
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3.5.6 Bewertung des Erhaltungszustandes

Bei den 8,5 ha des FFH-LRT *91E0 im Gebiet handelt es sich zum gro –ten Teil um junge
Entwicklungsstadien von Erlenwa ldern, z. T. Weidenwa ldern, die wegen ihres geringen
Alters nur stellenweise mit wertvollen Habitatstrukturen ausgestattet sind. Der zusa tzlich
beeintra chtigte Wasserhaushalt des Wieragrundes wurde mehrfach betont.

Der Bewertungsbogen *91E0 a) Bach-Eschenwald und Schwarzerlenwald nach BUTTLER
(2003) ist jedoch letztlich nur auf die Bewertung dieser Alno-Ulmion-Gesellschaften aus-
gelegt. Eine repra sentative Bewertung von Erlenbruchwald-Ausbildungen auf wasserzu gigen
Standorten (Carici  elogatae-Alnetum) ist damit nur schlecht mo glich, da in der Artenliste
zum Grundbestand kennzeichnende Bruchwaldarten fehlen.

So wurde dem Weichholzauenwald (01.171) der Erhaltungszustand B zugesprochen. Die
Bachauenwa lder (01.173) wurden immer mit Erhaltungszustand C bewertet, die Bruch- und
Sumpfwa lder (01.174) wurden mit den Erhaltungszusta nden B + C belegt. Letztlich wurden
ca. 4,7 ha mit Erhaltungszustand B und ca. 3,7 ha mit Erhaltungszustand C bewertet.

Der Erhaltungszustand des Lebensraumtyps insgesamt im NSG “Wieragrund von Schwalm-
stadtö wird als durchschnittlich eingestuft: Erhaltungszustand C.

3.5.7 Schwellenwerte

Der Fla chenanteil des priorita ren FFH-LRT *91E0 darf sich im Bearbeitungsgebiet nicht
erkennbar verschlechtern. Bei der Festlegung der Schwellenwerte ist jedoch eine Toleranz
fu r den mo glichen Einsatz unterschiedlicher Kartierbu ros im Zuge des Monitorings zu
beru cksichtigen. Diese wird fu r den gu nstigen Erhaltungszustand B mit ca. 5 % und
insgesamt mit ca. 10 % festgelegt. Daraus resultieren folgende (gerundete) obligatorische
Schwellenwerte fu r den betrachteten Lebensraumtyp:

insgesamt: 7,8 ha

Flache im gu nstigen
Erhaltungszustand B: 4,5 ha
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4 ARTEN (FFH-RICHTLINIE, VOGELSCHUTZ-
RICHTLINIE)

4.1 FFH-Anhang II-Arten
Aktuell sind im Bearbeitungsgebiet keine Anhang II-Arten der FFH-RL gefunden worden. Es
soll an dieser Stelle jedoch darauf hingewiesen werden, dass im Rahmen einer
Umweltvertra glichkeitsstudie in den 90er Jahren des letzten Jahrhunderts ein Vorkommen
des Schwarzblauen Ameisenbla ulings (Maculinea nausithous) angegeben worden ist
(PLANUNGSBU RO NEUFELDT 1994). Die Art ko nnte auch heute noch im Wieragrund fliegen, da
die artspezifischen Habitate (“extensive Flachlandma hwiesenö [vgl. Kap 3.3] sowie Sa ume
und Brachfla chen mit Gro–em Wiesenknopf [Sanguisorba officinalis]) ausreichend
vorhanden sind. Zur Flugzeit des gefa hrdeten Falters fanden keine Gela ndearbeiten statt, so
dass im Rahmen dieses Gutachtens leider keine “Zufallsfundeö mo glich gewesen sind.

4.2 FFH-Anhang IV-Arten

4.2.1 Methodik

Im “Wieragrund von Schwalmstadtö konnten im Rahmen der Voruntersuchung keine Gewa s-
ser gefunden werden, die fu r den Kammmolch als Anhang II-Art bzw. den Laubfrosch als
Anhang IV-Art geeignet erscheinen wu rden. Weitergehende Untersuchungen (z. B. Reu-
senfa nge) wurden deshalb nicht durchgefu hrt. Die nachfolgend geschilderten Nachweise von
Anhang IV-Arten sowie der gefa hrdeten Blauflu gel-Prachtlibelle (Calopteryx virgo) beruhen
daher alle auf unsystematischen Beobachtungen (“Zufallsfundenö) im Rahmen der
Gela ndearbeiten.

4.2.2 Ergebnisse

Alle Kleingewa sser des Bearbeitungsgebietes stellen Relikte des alten Systems von Entwa s-
serungsgra ben im Wieragrund dar. Ihr meist flie–endes (z. T. Quell-) Wasser du rfte auch in
den tu mpelartige, meist stark beschatteten Grabenaufweitungen fu r anspruchsvolle Amphi-
bienarten zu kalt sein. Grasfrosch (Rana temporaria §  Anhang V) und Erdko te (Bufo bufo)
ko nnen sich hier aber erfolgreich reproduzieren.

Kammmolch (Triturus cristatus) und Laubfrosch (Hyla arborea) beno tigen dagegen weit-
gehend offene, gut besonnte, mo glichst vegetationsreiche und warme Tu mpel bzw. Klein-
gewa sser als Laichhabitat (vgl. z. B. NOLLERT & NOLLERT 1992), die im Wieragrund nicht
ausgebildet sind.

Umso gro –er war die gutachterliche U berraschung, im August vereinzelt die sog. Sommer-
rufe (“Postreproduktionsrufeö) des vom Aussterben bedrohten Laubfrosches (Hyla arborea)
im Wieragrund ho ren zu ko nnen (vgl. GROSSE 1994). Meist gingen die einzelnen, mitta g-
lichen bis nachmitta glichen Rufe von Grauweiden-Gebu schen im Waldrandbereich aus. Als
grundwasserfeuchtes, lichtes Waldgebiet kommt der Wieragrund als Sommerlebensraum
des Laubfrosches durchaus in Frage. Da die Sommerlebensra ume bis zu 4 km vom Laich-
habitat entfernt liegen ko nnen (GROSSE 1994), muss zuna chst unklar bleiben, wo ein
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entsprechendes Reproduktionsgewa sser liegen ko nnte. Das es im Bearbeitungsgebiet liegt,
erscheint aus gutachterlicher Sicht sehr unwahrscheinlich.

Auf den einzelnen Nachweis einer Zauneidechse (Lacerta agilis) im Bereich des Bahn-
dammes im Su dwesten des Bearbeitungsgebietes soll nicht weiter eingegangen werden.

4.2.3 Bewertung

Die Funktion des Bearbeitungsgebietes als Sommerlebensraum des Laubfrosches belegt
die Schutzwu rdigkeit des Wieragrundes zusa tzlich.

4.3 Sonstige bemerkenswerte Arten

4.3.1 Methodik

Eine einheitliche Methodik zur Erfassung der Avifauna in FFH- und / oder Vogelschutz-
gebieten steht fu r Hessen bisher noch aus. Um dennoch einen aktuellen qualitativen U ber-
blick u ber die Brutvogelfauna des “Wieragrundes von Schwalmstadtö zu erhalten, wurde mit
der Oberen Naturschutzbeho rde des RP Kassel folgendes Vorgehen vereinbart:

Zur Erfassung der relevanten Brutvogelarten der Vogelschutzrichtlinie, insbesondere derer
des Anhangs I, ist eine zweimalige Begehung des gesamten Gebietes zur Hauptbrutzeit
durchgefu hrt worden, na mlich am 22.05. und 13.06.2003 jeweils in den fru hen Morgenstun-
den zur Zeit der ho chsten Gesangsaktivita t. Jede Vogelbeobachtung (Sicht oder Verho ren
von Rufen oder Gesang) wurde dabei punktgenau mittels Ku rzel der jeweiligen Art zusam-
men mit Symbolen fu r das jeweilige Verhalten in einer entsprechenden Tageskarte protokol-
liert. Es wurde besonders auf revieranzeigende Merkmale wie Gesang, Territorialverhalten,
Nestbau oder futtertragende Alttiere geachtet.

Am 17.06. wurde zusa tzlich in den abendlichen Da mmerungsstunden mittels einer Klang-
attrappe von drei Standorten aus nach dem vom Aussterben bedrohten Tu pfel-Sumpfhuhn
(Porzana porzana), Anhang I-Art sowie der gefa hrdeten Wasserralle [Rallus aquaticus]
Anhang II-Art) gesucht.

4.3.2 Ergebnisse

Das Gesamtergebnis dieser rein qualitativen Brutvogelkartierung ist im Anhang tabellarisch
dargestellt. Folgenden Tab. 2 gibt einen U berblick u ber die bemerkenswerten, FFH-relevan-
ten bzw. gefa hrdeten Arten, die im Rahmen der stichprobenhaften Untersuchung festgestellt
werden konnten:
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Tab. 2: Liste der im FFH-Gebiet ”Wieragrund von SchwalmstadtÖ  auf der Grundlage von zwei Kartier-
durchgangen im Mai / Juni 2003 erfassten, FFH-relevanten bzw. gefahrdeten Vogelarten (inkl.
unsystematischer Beobachtungen bei den Gelandearbeiten) mit Angaben zum betreffenden
Anhang der Vogelschutzrichtlinie und zum ”Rote ListeÖ -Status in Hessen (Gefahrdungs-
kategorien und weitere Angaben nach HMILFN 1995-97):

Deutscher
Artname

Wissenschaftl. Name vermutl.
Status
im
Gebiet

VS-RL-
Anhang

Rote-
Liste /
VWL
Hessen

Registrierungen
im Verlauf der
1. Begehung /
2. Begehung

weitere
Beob-
achtungen

Stockente Anas platyrhynchos BV II 3j / 2j
Rotmilan Milvus milvus NG I !!! / ! 0 / 1 1
Schwarzmilan Milvus migrans NG I 3 - / - 1
Ringeltaube Columba palumbus BV II / III 3 / 4
Turteltaube Streptopelia turtur BV II 0 / 3
Kuckuck Cuculus canorus BV VWL 4 / 1
Eisvogel Alcedo atthis BV I 3 1 / 1 4
Gru nspecht Picus viridis BV? VWL / !! 1 / 0
Schwarzspecht Dryocopus martius BV? I 1 / 0 1
Baumpieper Anthus trivialis BV? VWL 0 / 1
Rauchschwalbe Hirundo rustica NG 3 3 / 0
Mehlschwalbe Delichon urbica NG 3 6 / 0
Wasseramsel Cinclus cinclus BV? VWL - / - 1
Neunto ter Lanius collurio BV I VWL 4 / 4 1j
Amsel Turdus merula BV II 8 / 9
Singdrossel Turdus philomelos BV II 2 / 5
Wacholderdrossel Turdus pilaris BV II 1 / 1
Sumpfrohrsa nger Acrocephalus palustris BV ! 6 / 10
Dorngrasmu cke Sylvia communis BV VWL 7 / 6
Feldschwirl Locustella naevia BV VWL 6 / 3
Eichelha her Garrulus glandarius BV II 1 / 2
Aaskra he Corvus corone NG II 2 / 2
Star Sturnus vulgaris BV II 6 / 0

Der Neunto ter (Lanius collurio) ist sicherlich als Brutvogel des Wieragrundes anzusehen.
Er scheint vor allem in den randlichen Gebu schen zu bru ten und von hier aus die (halb-)
offenen Feuchtbereiche zur Nahrungssuche zu nutzen. Nach FLADE (1994) ist er als Leitart
halboffener, reich strukturierter Niedermoore, Fluss- und Bachauen anzusehen und ist mit
seinen mindestens 4 Brutpaaren als charakteristische Art des Wieragrundes zu betrachten.

Als typische Flie–gewa sser-Leitart ist der Eisvogel (Alcedo atthis) im Bearbeitungsgebiet
mit 1 bis 2 Brutpaaren vertreten. Trotz der anthropogenen U berformung sind an der Wiera
immer wieder Uferabbru che vorhanden, weil Uferbefestigungen abseits des Bahndamm-
fu–es meist fehlen, so dass der Eisvogel offensichtlich entsprechende Brutmo glichkeiten
finden kann.

Der Schwarzspecht (Dryocopus martius) ko nnte durchaus auch ein Brutvogel in den gro -
–eren Waldbesta nden des Naturschutzgebietes sein, was auf Basis der stichprobenhaften
Untersuchung aber nicht sicher zu beurteilen ist. Er konnte zumindest zweimal im Gebiet
registriert werden.

Von Rotmilan (Milvus milvus) und Schwarzmilan (Milvus migrans) wurde jeweils nur ein
u berfliegendes Einzeltier beobachtet §  sie werden kaum mehr als Nahrungsga ste im Wie-
ragrund sein.
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Die na chtliche Suche nach dem Tu pfel-Sumpfhuhn (Porzana porzana) sowie der
Wasserralle (Rallus aquaticus) §  Arten der Anha nge I u. II VS-RL §  mittels Klangattrappe
blieb erfolglos.

Bemerkenswert ist ferner das Vorkommen der gefa hrdeten Blauflu gel-Prachtlibelle
(Calopteryx virgo) v. a. im obersten Abschnitt der Wiera. Sie gilt als Leitart von
Flie–gewa ssern der planaren bis montanen Stufe mit Vegetation des Ranuncul ion
f luitant is (FFH-LRT 3260). Allein die Zahl der unsystematischen Beobachtungen la sst auf
eine sehr gro–e Population im Bereich des Wieragrundes schlie–en.

Abb. 9: Mannchen der Blauflu gel-Prachtlibelle (Calopteryx virgo) ß diese gefahrdete Flieägewasser-
Leitart konnte im Juni des Untersuchungsjahres sehr zahlreich vor allem im su dwestlichen
Bereich des Wieragrundes beobachtet werden. (Foto: Dirk Leifeld)

4.3.3 Bewertung

Mit dem Neunto ter und dem Eisvogel sowie ggf. dem Schwarzspecht sind im Wieragrund
aktuell 2-3 Anhang I-Arten der Vogelschutzrichtlinie als Brutvo gel vertreten. Weitere fru her
vorkommende Arten wie Tu pfelsumpfhuhn, Wasserralle und Bekassine (Gallinago gallinago)
konnten aktuell nicht gefunden werden. Zumindest fu r die ersten beiden Arten scheinen die
entsprechenden Habitatstrukturen im Wieragrund durchaus vorhanden zu sein. Rotmilan und
Schwarzmilan suchen das Gebiet zur Nahrungssuche auf.

Die regionale Bedeutung als Brutgebiet innerhalb der avifaunistisch wertvollen Bereiche
Nordhessens, die im Landschaftrahmenplan (RP Kassel 2000) fu r das NSG Wieragrund
angegeben wird, hat sich im Rahmen dieser stichprobenhaften Untersuchung damit nicht
besta tigt; aus heutiger gutachterlicher Sicht scheint nur eine lokale Bedeutung gegeben zu
sein.
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5 BIOTOPTYPEN UND KONTAKTBIOTOPE

5.1 Bemerkenswerte, nicht FFH-relevante Biotoptypen

Im FFH-Gebiet “Wieragrund von Schwalmstadtö gibt es neben den FFH-Lebensraumtypen
zahlreiche weitere bemerkenswerte, aber nicht FFH-relevante Biotoptypen, die aber nach
Ü  15 d HENatG gesetzlich geschu tzte Biotope darstellen.

Zuna chst sind hier einige ungefasste Quellbereiche (04.113) zu nennen, die an der su d-
lichen Talkante des Wieragrundes bzw. auch in den su dlichen Seitenta lern liegen.

Au–erhalb der FFH-LRT *91E0 und 7140, die als Nieder- bzw. U bergangsmoore anzusehen
sind, besteht der Wieragrund fast im gesamten Bereich der heute ungenutzten, ehemaligen
Streuwiesen aus Pflanzengesellschaften, die den Su mpfen nach Ü  15 d HENatG zugerech-
net werden mu ssen. Die fla chigen Feuchtbrachen haben sich zu einem meist vielfa ltigen
Mosaik aus Staudensu mpfen (05.130) und Gro–seggenrieden (05.140) mit einigen
Weidensumpfgebu schen (02.200) entwickelt. Mit zusammen ca. 18 ha nehmen diese
gesetzlich geschu tzten, aber nicht FFH-relevanten Lebensra ume den gro –ten Fla chenanteil
im Wieragrund ein.

Abb. 10: Su mpfe wie dieses Schlankseggenried (Car ice tum graci l is ,  Magnocar ic ion) zah-
len zu den nach � 15 d HENatG geschu tzten Lebensraumen, sie sind jedoch nicht FFH-
relevant. Auf den Niedermoor-Standorten des Wieragrundes sind diese Groäseggenriede
als Ersatzgesellschaft der Erlenbruchwalder weit verbreitet. (Foto: Dirk Leifeld)
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Die heute noch bewirtschafteten, aktuell in einer Ma hweidenutzung mit Rindern stehenden
Feuchtwiesen (Calthion, 06.210, ca. 3 ha) im su dlichen Teilbereich stehen als seggen-
und binsenreiche Feucht- und Nasswiesen ebenfalls unter gesetzlichem Schutz.

Gleiches gilt fu r die Ufergeho lzbestande (02.200) der Wiera im su dlichen Teilbereich, die
fu r eine Kartierung als Lebenraumtyp *91E0 zu lu ckig sind, aber u ber den Ü  15 d HENatG
abgedeckt werden. Sie sind als Entwicklungsfla chen eingestuft worden.

Als Entwicklungsfla chen zum FFH-LRT 6510 (“Extensive Flachlandma hwiesenö) wurden
zudem einige brachgefallene bzw. aktuell zu intensiv genutzte Gru nlandfla chen knapp
au–erhalb der eigentlichen Bachaue erfasst.

Die stark forstlich gepra gten Laubwa lder (01.183) su do stlich des Wieragrundes erinnern sehr
stark an Eichen-Hainbuchenwa lder, stehen aber eindeutig auf frischen Hainsimsen-Buchen-
wald-Standorten (Luzulo-Fagetum) und sind deshalb als Entwicklungsfla chen zum FFH-
LRT 9110 kartiert worden (ca. 11 ha).

5.2 Kontaktbiotope des FFH-Gebietes

Die Kontaktbiotope des Bearbeitungsgebiets wurden bis 25 m jenseits der aktuellen FFH-
Gebietsgrenze erfasst.

Die nordwestliche Gebietsgrenze wird auf einer La nge von rund 1,5 km vom Bahndamm der
Eisenbahnlinie Kassel-Frankfurt gebildet. Dieser quert die Aue in Richtung Treysa, so dass
das FFH-Gebiet in zwei Teile geschnitten wird, und bildet anschlie–end auf rund 800 m
La nge die Su dgrenze. Parallel zur no rdlichen Gebietsgrenze verla uft zudem die Bundes-
stra–e 454. Insgesamt ist von einer erheblichen Isolation des Gebietes in no rdliche Richtung
sowie von erheblichen Sto rwirkungen durch den Verkehrsla rm auszugehen. Den Verkehrs-
wegen muss damit ein erheblicher negativer Einfluss auf das FFH-Gebiet zugerechnet wer-
den.

Nach Su dosten wird der Wieragrund meist von befestigten und unbefestigten Wirtschafts-
wegen begrenzt, an die verschiedene landwirtschaftliche Nutzfla chen oder auch Mischwa lder
und Nadelholzforste anschlie–en. Reliefbedingt handelt es sich vielfach um Grenzertrags-
standorte. Die Gru nlandfla chen werden oft nur extensiv oder auch gar nicht mehr genutzt,
was positiv bewertet wurde. Den intensiv genutzten Ackerfla chen wurde jedoch ebenfalls ein
negativer Einfluss auf das FFH-Gebiet zugeordnet, da von ihnen eine potenzielle Gefa hr-
dung durch Na hrstoffeintra ge und ggf. Pflanzenbehandlungsmittel ausgeht.
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6 GESAMTBEWERTUNG

6.1 Vergleich der aktuellen Ergebnisse mit den
Daten der Gebietsmeldung

Gemeldet wurde das FFH-Gebiet 5120-301 “Wieragrund von Schwalmstadtö mit

- 8 ha (11 %) FFH-LRT 3260 Flie–gewa sser der planaren bis montanen Stufe mit Vege-
tation des Ranuncul ion f lu itant is in einem guten Erhaltungszustand B und mit guter
Repra sentativita t B,

- 15 ha (20 %) FFH-LRT 6430 Feuchte Hochstaudensa ume der planaren bis alpinen
Ho henstufe in einem guten Erhaltungszustand B und mit guter Repra sentativita t B,

- 15 ha (20 %) FFH-LRT 6510 Extensive Ma hwiesen der planaren bis submontanen Stufe
(Arrhenather ion) in einem guten Erhaltungszustand B und mit mittlerer Repra senta-
tivita t C,

- 5 ha (7%) FFH-LRT 7140 U bergangs- und Schwingrasenmoore in einem guten Erhal-
tungszustand B und mit guter Repra sentativita t B,

- 8 ha (11 %) FFH-LRT *91E0 Erlen- und Eschenwa lder und Weichholzauenwa lder an
Flie–gewa ssern (Alno-Padion, Alnion incanae, Sal icion albae) in einem guten
Erhaltungszustand B und mit hervorragender Repra sentativita t A.

Die Meldedaten fu r das FFH-Gebiet 5120-301 ”Wieragrund von SchwalmstadtÖ  haben
sich im Rahmen der aktuellen Untersuchung nur teilweise bestatigt:

• Die Meldedaten fu r den FFH-LRT 3260 Flieägewasser der planaren bis montanen
Stufe mit Vegetation des Ranunculion fluitantis  mussten auf ca. 0,2 ha in
durchschnittlichem Erhaltungszustand C (Reprasentativitat nicht signifikant)
korrigiert werden,

• Der FFH-LRT 6430 Feuchte Hochstaudensaume der planaren bis alpinen Ho hen-
stufe kommt im Gebiet per Definition nicht vor, da flachige Hochstaudenfluren
ausdru cklich ausgeschlossen sind (!),

• Die Meldedaten fu r den FFH-LRT 6510 Extensive Mahwiesen der planaren bis sub-
montanen Stufe (Arrhenatherion) mussten auf ca. 0,4 ha in durchschnittlichem
Erhaltungszustand C (Reprasentativitat nicht signifikant) korrigiert werden,

• Die Meldedaten fu r den FFH-LRT 7140 U bergangs- und Schwingrasenmoore muss-
ten auf ca. 0,4 ha in durchschnittlichem bis schlechten Erhaltungszustand C
(Reprasentativitat nicht signifikant) korrigiert werden,

• Die Meldedaten fu r den FFH-LRT *91E0 Erlen- und Eschenwalder und Weichholz-
auenwalder an Flieägewassern (Alno-Padion, Alnion incanae, Salicion
albae) konnten auf ca. 8,5 ha in durchschnittlichem Erhaltungszustand C (Repra-
sentativitat C) konkretisiert werden.
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Der Flachenanteil der FFH-Lebensraumtypen muss damit von den gemeldeten 51 ha
auf insgesamt nur ca. 9,5 ha korrigiert werden. Der Flachenanteil schu tzenswerter,
nicht FFH-relevanter Lebensraume, die direkt u ber � 15 d HENatG geschu tzt sind (vgl.
Kap. 5.1), ist im Wieragrund jedoch mit > 20 ha ausgesprochen hoch.

Bezu glich der Daten zu vorkommenden Arten der Anha nge der FFH- und Vogelschutz-
richtlinie bzw. weiterer bemerkenswerter, seltener oder gefa hrdeter Arten ist ein wertender
Vergleich kaum mo glich. Dazu nur einige kurze Anmerkungen:

• Ohne genaue floristische Untersuchungen ko nnen nicht alle Vorkommen der in der
Gebietsmeldung genannten, wertgebenden Pflanzenarten (Daten von 1988) fu r das Jahr
2003 besta tigt werden. Das Gefleckte Knabenkraut (Dactylorhiza maculata) sowie das
Sumpf-Veilchen (Viola palustris) wurden nicht gefunden; Rispen-Segge (Carex
paniculata), Schnabel-Segge (Carex rostrata), Breitbla ttriges Knabenkraut (Dactylorhiza
majalis), Schmalbla ttriges Wollgras (Eriophorum angustifolium) und Fieberklee
(Menyanthes trifoliata) sind noch vorhanden (vgl. Tab. 1 und Karte 2).

• Im Rahmen der stichprobenhaften, qualitativen Untersuchung der Avifauna wurden ins-
gesamt 56 Arten §  davon 5 Anhang I- und 9 Anhang II-Arten, 4 “Rote Listeö-Arten und
7 Arten der Vorwarnliste §  nachgewiesen (vgl. Tab. 2 und Anhang).

Von den vorkommenden Anhangs-Arten der Vogelschutzrichtlinie sind als Brutvo gel
der Neunto ter (Lanius collurio) und der Eisvogel (Alcedo atthis) hervorzuheben, wobei
der Erhaltungszustand der Populationen wegen der nur stichprobenhaften Unter-
suchung nicht abgeschatzt werden kann.

• Folgende, in der Gebietsmeldung aufgefu hrte Arten (Daten zum Teil > 20 Jahre alt!)
ko nnen §  ggf. auch methodisch bedingt §  nicht besta tigt werden: Bekassine (Gallinago
gallinago), Wasserralle (Rallus aquaticus), Habicht (Accipiter gentilis), Schilfrohrsa nger
(Acrocephalus schoenobaenus), Steinkauz (Athene noctua), Grauammer (Emberiza
calandra), Wendehals (Jynx torquilla), Braunkehlchen (Saxicola rubetra). Sie sollten aus
gutachterlicher Sicht (zuna chst) aus den Meldedaten gestrichen werden.

• Im Rahmen der entsprechenden Voruntersuchung konnten im Wieragrund keine geeig-
neten Laichgewa sser fu r die Anhangs-Amphibienarten Kammmolch (Triturus cristatus)
und Laubfrosch festgestellt werden. Etwas u berraschend waren im Sommer Post-
reproduktionsrufe des Laubfrosches (Hyla arborea) zu ho ren, so dass der feuchte
Wieragrund zumindest im Untersuchungsjahr Funktion als Sommerlebensraum dieser
vom Aussterben bedrohten Anhang IV-Art Art u bernommen hat.

6.2 Vorschlage zur Gebietsabgrenzung
An den Steilha ngen des Bergru ckens zwischen dem Wieragrund und dem von Su den ein-
mu ndenden Mo lnbachtales liegen einige extensive Gru nla nder bzw. deren junge Brache-
stadien sowie eine ungefasste Sickerquelle mit umgebender Feuchtwiesenbrache, die in das
Naturschutzgebiet integriert werden sollten. Auch eine Erweiterung des FFH- und Natur-
schutzgebietes nach Norden in Richtung Treysa scheint wegen der dortigen Ü  15 d-Lebens-
ra ume (Gro–seggenrieder, Staudensu mpfe, Feuchtgru nla nder) geboten (vgl. Karte 6).
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7 LEITBILDER, ERHALTUNGS- UND
ENTWICKLUNGSZIELE

Das in diesem Kapitel dargestellte Leitbild fu r den “Wieragrund von Schwalmstadtö wird im
Anschluss durch die formulierten Erhaltungs- und Entwicklungsziele konkretisiert. Wie das
Leitbild auf der Gesamtfla che durch die Formulierung weiterer Entwicklungsziele und darauf
aufbauende Ma–nahmen umgesetzt werden kann, bleibt der spa teren Gebietsmanagement-
planung vorbehalten.

7.1 Leitbilder
Zur Verdeutlichung der Arbeitsweise werden die Begriffe “Leitbildö und “Entwicklungszielö im
folgenden allgemeingu ltig definiert. Das anschlie–end dargestellte Leitbild fu r den ”Wie-
ragrundÖ  baut weitgehend auf bereits vom Auftragnehmer erarbeiteten, vergleichbaren Leit-
bildern (u. a. ARGE WESER 1996, UMWELT INSTITUT HOXTER 2000, UMWELT INSTITUT HOXTER
2003) sowie dem Leitbild “Flie–gewa sserlandschaften des Buntsandsteinsö (BRIEM 2003)
auf.

DEFINITION LEITBILD:
"Das Leitbild beschreibt den potenziell natu rlichen, anthropogen unbeeinflussten Zustand
eines Gewa ssers anhand des Kenntnisstandes u ber die natu rlichen Funktionen des Oko-
systems. Es ist das aus rein fachlicher Sicht maximal mo gliche Sanierungsziel, wenn es
keine sozio-o konomischen Beschra nkungen ga be. Kosten-Nutzen-Betrachtungen flie–en in
die Ableitung des Leitbildes nicht ein" (LAWA AGO 1995).

Als irreversibel im Sinne der oben beschriebenen Leitbildhandhabung werden im “Wie-
ragrund von Schwalmstadtö die Existenz der Auenlehmablagerungen als Folge der fru hzeit-
lichen und mittelalterlichen Rodungsta tigkeit im Einzugsgebiet eingestuft.

Tab. 3: Leitbild fu r den Wieragrund von SchwalmstadtÖ  (Zusammenstellung nach BRIEM 2003)

abiotische
Umweltfaktoren

Leitbild: Flieägewasser der unteren Kerbsohlentaler im
Buntsandstein (Sandbache)

Gewa ssermorphologie:
Gewa sserprofil • Meist mehr oder weniger gleichma –iges, kastenfo rmiges Querprofil,

dessen Boden unterschiedlich dick mit Sanden bedeckt ist und selten fla-
che Ba nke aufweist. Seitenerosion mit Uferunterschneidung ist vielfach
(v. a. an Prallha ngen) zu beobachten. Die Unterschneidung fu hrt sehr
schnell zu schollenartigen Rutschungen, die die Ufer ausbuchten, den
Verlauf des Bachbettes vera ndern und damit auch das Gewa sser sta ndig
mit neuem Sand fu ttern, der sofort verteilt und abtransportiert wird.

Gewa sserverlauf • Der Gewa sserlauf ist stark gekru mmt, streckenweise auch m a andrierend
mit entsprechender Schlingenbildung und Laufabschnu rungen. Es han-
delt sich um ein einstromiges Gewa sser (unverzweigter Verlauf). Der
Gewa sserlauf ist in voller La nge fu r Fische und Wirbellose passierbar.

Substrat • Das Sohlensubstrat besteht u berwiegend aus Sanden, nur stellenweise
aus Kies. Bei insgesamt mittlerer Geschiebefu hrung sind die Sande in
sta ndiger Bewegung.
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Forts. Tab. 3: Leitbild fu r den Wieragrund von SchwalmstadtÖ  (Zusammenstellung nach BRIEM 2003)

abiotische
Umweltfaktoren

Leitbild: Flieägewasser der unteren Kerbsohlentaler im
Buntsandstein (Sandbache)

Auenmorphologie • Es handelt sich um flachwellige Sandauen mit einem relativ wenig be-
wegten Relief, dass jedoch durch einzelne Flutmulden und -rinnen sowie
Hochfluttu mpel gegliedert ist. Ferner finden sich innerhalb der Aue durch
Laufabschnu rungen und -verlagerungen Altwa sser und -arme. Bei jedem
Hochwasserereignis werden die Sande weitfl a chig in der Aue verteilt; die
Auenmorphologie wird also ma–geblich durch die U berschwemmungen
bestimmt.

Abflussregime • Hochwa sser treten vorwiegend im Winter und Fru hjahr auf, ausgepra gte
Niedrigwasserabflu sse im Spa tsommer und Fru hherbst.

U berflutungsdynamik • Regelma –ige U berflutungen der Talaue treten durch Winter- und / oder
Fru hjahrshochwa sser auf, wobei die U berflutungen oft anhaltend sind.
Nach dem Hochwasserabfluss steht das Wasser auf Teilfla chen lange in
der Aue.

Gefa lle,
Flie–geschwindigkeit,
Stro mungsverha ltnisse

• Ausgepra gte Gefa llestufen treten in der Wiera nicht auf, das Gefa lle liegt
zwischen 0,4 - 1 %. Die Stro mungsverha ltnisse und Flie–geschwindig-
keiten schwanken stark in Abh a ngigkeit von der Gewa ssermorphologie
und den Abflussverha ltnissen.

Wassergu te/ chemisch-
physikalische Parameter

• Anthropogene Gewa sserbelastungen treten nicht auf. Die Wiera ist silika-
tisch, ionen- und na hrstoffarm und nur sehr schwach sa uregepuffert. Bei
einer Jahres-Temperaturamplitude von 0 - 20�C sind die Na hrstoffgehalte
sehr niedrig; das Flie–gewa sser ist oligotroph. Die Auen-Stillgewa sser
(z. B. Altarme und -wa sser) sind i. d. R. wesentlich na hrstoffreicher als
der Bach.

Grundwasser • Das Grundwasser ist frei von anthropogenen Belastungen und steht im
gesamten Wieragrund ganzja hrig sehr hoch an, in gro–en Teilbereichen
auch u ber Flur. Am Talrand treten noch zusa tzlich Beeinflussungen durch
Hangdruckwasser auf, so dass ein Gro–teil der Bachaue als Niedermoor
ausgebildet ist. Das Grundwasser kommuniziert i. A. mit dem Wasser-
stand des Baches.

biotische
Umweltfaktoren

Leitbild: Flieägewasser der unteren Kerbsohlentaler im
Buntsandstein (Sandbache)

Gewa sserfauna / Gewa sservegetation
Vegetation • Hartsubstrat: Fadenalgen und Gesellschaften des R a n u n c u l i o n

f l u i t a n t i s ; Weichsubstrat (lenitische Standorte): submerse Wasser-
pflanzen u. a. M a g n o p o t a m i o n -Gesellschaften, in Flachwasser-
bereichen auch emerse Wasserpflanzen; in der Uferregion Ro hrichte und
Gro–seggenrieder u. a. Rohrglanzgras und Schlank-Segge (Phalaris
arundinacea, Carex gracilis)

Fauna allgemein • artenreiche Flie–gewa sserfauna des Epipotamals (Barbenregion) stel-
lenweise mit Arten des Hyporhithrals (Aschenregion); mosaikartige Ver-
teilung rheophiler Hartsubstratbesiedler in sta rker stro menden Bereichen,
auch Kolke besiedelnde Weichbodenbewohner (Stillwasserarten) an leni-
tischen Standorten oder in Altarmen und -wa ssern sowie Besiedler sub-
merser Wasserpflanzen-Besta nde.

Fische • typische Vertreter der Barbenregion mit der Barbe als Leitart und Do bel,
Nase, Hecht, stellenweise Asche und Bachforelle; einige Bachabschnitte
bieten auch Kieslaichern geeignete Laichpla tze, wa hrend die Stillgewa s-
ser in der Aue (z. B. Altarme und -wa sser) oder die zahlreichen langsam
stro mende Bachabschnitte vor allem den Pflanzenlaichern die Reproduk-
tion ermo glichen.

semiaquatische Sa uger • Fischotter (Lutra lutra) und Biber (Castor fiber) sowie Kleinsa uger (z. B.
Wasser- und Sumpfspitzmaus)

Makrozoobenthos • auf unterschiedlichen, vom Stro mungsmosaik gepra gten Substraten
(Hartsubstrat, Weichboden, submerse Pflanzen) reichhaltige Insekten-
fauna mit Libellen (u. a. Calopteryx virgo), Ko cherfliegen, Eintagsfliegen,
Ka fer und Zweiflu gler, Weichtiere und Krebstiere (typische Arten: z. B.
Bachflohkrebs (Gammarus pulex) und Flussflohkrebs (G. roeseli)
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Forts. Tab. 3: Leitbild fu r den Wieragrund von SchwalmstadtÖ  (Zusammenstellung nach BRIEM 2003)

biotische
Umweltfaktoren

Leitbild: Flieägewasser der unteren Kerbsohlentaler im
Buntsandstein (Sandbache)

Auenfauna / Auenvegetation
Vegetation • standorttypische Hainmieren-Schwarzerlenwa lder (Ste l lar io-Alnetum )

und Weichholzauenwa lder (Sal ic ion  a lbae) sowie gro–fla chig Erlen-
bruchwa lder (Car ic i  e longatae-Alne tum ) und Sumpfweidenge-
bu sche (Sal ic ion  c inereae ); verschiedene Wasservegetation (Ra-
nuncul ion  f lu i tant is , Magnopotamion , Hydrochar i t ion), sekun-
da re Niedermoorgesellschaften (Scheuchzer io-Car icetea  n igrae,
Magnocar ic ion) sowie in landwirtschaftlich genutzten Bereichen
Feuchtwiesen und -weiden (Cal th ion ).

Fauna • Tierlebensgemeinschaften der Auenwa lder (Hartholz-/Weichholzaue) und
Erlenbruchwa lder sowie halboffener Niedermoore; Flie–gewa sser, Alt-
arme und -wa sser, Auentu mpel, Ro hrichte Gro–seggenriede und Stau-
densu mpfe mit reichhaltiger Fauna z. B. Libellen (Calopteryx virgo) und
Amphibien (u. a. Laubfrosch, Kammmolch); typische Vertreter der Avi-
fauna: v. a. Waldvo gel, aber auch Eisvogel (Alcedo atthis), Wasseramsel
(Cinclus cinclus), Wasserralle (Rallus aquaticus), Tu pfelsumpfhuhn (Por-
zana porzana) sowie Schwarzstorch (Ciconia nigra), Bekassine (Galli-
nago gallinago), Seggenrohrsa nger, (Acrocephalus paludicola), Braun-
kehlchen (Saxicola rubetra), Neunto ter (Lanius collurio) u. a..

7.2 Erhaltungs- und Entwicklungsziele
Die anschlie–end formulierten Erhaltungs- und Entwicklungsziele vermitteln zwischen dem
Leitbild und den heute existierenden Rahmenbedingungen bzw. Raumanspru chen. Wa hrend
das Leitbild den potenziellen heutigen, anthropogen unbeeinflussten Zustand des Wie-
ragrundes anhand des Kenntnisstandes u ber die natu rlichen Funktionen des Okosystems
beschreibt, beziehen die Erhaltungs- und Entwicklungsziele bestehende anthropogene
Anspru che an die Bachauenlandschaft mit ein.

DEFINITION ENTWICKLUNGSZIEL:

Zum Versta ndnis des im folgenden verwendeten Begriffes “Entwicklungszielö wird die Defini-
tion der La nderarbeitsgemeinschaft Wasser (LAWA) fu r die Flie–gewa sserentwicklung vor-
angestellt:

"Das Entwicklungsziel definiert den mo glichst naturnahen, aber unter gegebenen sozio-o ko-
nomischen Bedingungen realisierbaren Zustand eines Gewa ssers nach den jeweils best-
mo glichen Umweltbewertungskriterien des gesamten Einzugsgebietes. Es ist das realisti-
sche Sanierungsziel unter Abwa gung der gesellschaftspolitischen Randbedingungen der
verantwortlichen Interessenstra ger und Nutzer. Die Abwa gung bezieht Kosten-Nutzen-
Betrachtungen ein" (LAWA AGO 1995).

Im Hinblick auf die Erhaltungs- und Entwicklungsziele sind naturgema –e Regenerations-
prozesse und -zeiten zu beachten. Die Frage der Reversibilita t von anthropogenen Vera nde-
rungen und Eingriffen erfordert die Festlegung eines Planungshorizontes; das ist die Zeit-
spanne, innerhalb derer die langfristigen Entwicklungsziele erreicht werden sollen. Fu r die
Beplanung von Auenlebensra umen sollte dieser Zeitraum wegen seiner hohen Bedeutung
fu r die morphologische und o kologische Entwicklung zumindest die volle Ausbildung natur-
naher sekunda rer Auenwa lder erlauben. Damit muss theoretisch wenigstens ein Entwick-
lungszeitraum von 150 Jahren zugrunde gelegt werden.



Grunddatenerfassung zum FFH-Gebiet “Wieragrund von Schwalmstadtö

Umwelt Institut Ho xter - Gruppe Okologie und Planung 31

Als irreversibel im Sinne der Erhaltungs- und Entwicklungsziele unter Beachtung des o. g.
Zeithorizontes werden fu r das FFH-Gebiet “Wieragrund von Schwalmstadtö vor allem

• die Auelehmablagerungen,

• die heutigen gro –eren Verkehrsstrukturen innerhalb des Wieragrundes

eingestuft.

Nachstehende Eingriffe und Nutzungen werden im Sinne der Erhaltungs- und Entwicklungs-
ziele und damit im Rahmen der gegenwa rtigen Planungshorizonte als vera nderbar und somit
als reversibel eingestuft:

• der Gewa sserausbau (Wasserwirtschaft),

• die Nutzung der Aue durch die Land- und Forstwirtschaft sowie menschliche Freizeit-
aktivita ten (bestimmte Formen der Land- und Forstwirtschaft sowie der Freizeitnutzung
werden dabei durchaus als gebietsvertra glich angesehen).

Die Erhaltungs- und Entwicklungsziele fu r das untersuchte FFH-Gebiet leiten sich u. a. aus
bereits formulierten Vorstellungen ab. Sie ergeben sich aus einer Zusammenschau

• der fu r das FFH-Gebiet formulierten Entwicklungsziele (vgl. Kap. 2.2),

• des bestehenden und gro –tenteils umgesetzten Pflegeplanes
(PLANUNGSBU RO ROPERT 1988),

• der entwicklungsfa higen Fla chen (Fla chen mit hohem Entwicklungspotential),

• weiterer Entwicklungsvorstellungen der Gutachter aufgrund der Ergebnisse der
vorliegenden Grunddatenerfassung.

In der Gebietsmeldung (Stand 06.03.2001, RP KASSEL) sind allgemein die “Entwicklung
naturnahen Laubmischwaldesö, die “Optimierung des Wasserregimes fu r das Niedermoorö
und “(langfristig) die Renaturierung der Wieraö als Entwicklungsziele fu r das FFH-Gebiet
5120-301 “Wieragrund von Schwalmstadtö festgelegt worden.

Bei der Formulierung der nachfolgenden Entwicklungsziele stehen zwar die im FFH-Gebiet
vorkommenden FFH-Lebensraumtypen und Anhangs-Arten der FFH bzw. Vogelschutz-
richtlinie im Vordergrund, daru ber hinaus werden aber auch die nicht FFH-relevanten Nie-
dermoor-Lebensra ume und Feuchtwiesen als Ü  15 d-Biotope nach HENatG beru cksichtigt.
Es ist ferner zu beachten, dass Bachauen von Natur aus besonders dynamische Oko-
systeme darstellen. Die FFH-Lebenraumtypen sind deshalb nicht genau an Ort und Stelle zu
erhalten, sondern in ihrer Fla chenausdehnung und -verteilung in einem naturnahen dynami-
schen Gleichgewicht.

Das seit Jahrzehnten (vgl. Kap. 2.1.3) sehr geringe land- und forstwirtschaftliche Nutzungs-
interesse erlaubt dabei aus gutachterlicher Sicht auch sehr weitreichende Regenerations-
ma–nahmen im Wieragrund.
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Als u bergeordnetes Entwicklungsziel wird die Erhaltung und Entwicklung einer halb-
offenen, strukturreichen Bachauen-Kulturlandschaft im ”Wieragrund von Schwalm-
stadtÖ  formuliert. Sie ist durch ein abwechslungsreiches Mosaik aus naturnahen,
maandrierenden Bachabschnitten mit uferbegleitenden Bach- und Weichholz-Auen-
waldern sowie Hochstaudenfluren, im groäflachig wiedervernassten Wieragrund auch
aus Niedermoor-Vegetation wie Erlenbruchwaldern, Groäseggenrieden, Stauden-
su mpfen einschlieälich kleinflachigen Schwingrasenmooren sowie weiteren natur-
nahen Lebensraumen wie Altarmen, Altwassern und Auentu mpeln und extensiv
genutzten Feuchtgru nlandern gekennzeichnet.

Einzelne Entwicklungsziele sind:

• Stoppen der “schleichendenö Entwa sserung des Wieragrundes und mo glichst weit-
gehende Wiederherstellung des urspru nglichen Wasserhaushaltes (Wiederverna ssung)
mit ganzja hrig sehr hoch anstehendem Grundwasser zum Erhalt und zur Entwicklung
sa mtlicher FFH-Lebensraumtypen und Ü  15 d-Lebensra ume,

• Erhaltung und Entwicklung des priorita ren FFH-LRT *91E0, bestehend aus den bach-
begleitenden Hainmieren-Schwarzerlen-Wa ldern (Stellar io-Alnetum) mit ihren U ber-
ga ngen zum Erlenbruchwald (Caric i  e longatae-Alnetum) sowie einem Weichholz-
auenwald (Sal ic ion albae),

• Erhaltung und Entwicklung der kleinfla chigen Schwingrasenmoore (FFH-LRT 7140) im
Bereich verlandeter historischer Wiera-Verla ufe und / oder Wiera-Altarme sowie auch der
typischen Niedermoor-Vegetation aus Gro–seggenrieden (05.140), Hochstauden-
su mpfen (05.130), Weidensumpfgebu schen (02.200) und bereichsweise Feuchtgru n-
la ndern,

• Stoppen der “schleichendenö Sohlenerosion der Wiera sowie Fo rderung einer eigen-
dynamischen Sohlenaufho hung und anderer eigendynamischer Prozesse der Flie–-
gewa sserentwicklung in allen Bereichen ohne Zwangspunkte, in geeigneten, naturfernen
Bachabschnitten Laufverla ngerung (“Renaturierungö), u. a. zur Fo rderung von Unterwas-
servegetation im Flie–gewa sser (FFH-LRT 3260), Erlen- und Weichholzauenwa ldern
(FFH-LRT *91E0), feuchten Uferstaudenfluren (FFH-LRT 6431), sowie des Eisvogels
(Alcedo atthis) als Anhang I-Art der VS-RL,

• Erhalt und Pflege der vorhandenen “Extensiven Ma hwiesen der planaren bis submonta-
nen Stufeö (FFH-LRT 6510) und Entwicklung weiterer geeigneter Ma hwiesen sowie
deren junger Brachestadien (Entwicklungsfla chen) zu diesem Lebenraumtyp, u. a. als
Teillebensraum des Neunto ters (Lanius collurio) als Anhang I-Art der VS-RL,

• Erhaltung der weitgehend offenen Bachauen-Kulturlandschaft im Su dwesten des
Gebietes (rund 16 ha) und Entwicklung zu einem Feuchtgru nland-Komplex als poten-
zieller Lebenraum zahlreicher, fru her im Gebiet vorkommender Anhangs-Arten der
Vogelschutzrichtlinie.
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Primares, minimales Erhaltungsziel beim zuku nftigen Management des FFH-Gebietes
muss es sein, die Flachenausdehnung und -anteile der festgestellten FFH-LRT in
ihrem aktuellen Erhaltungszustand in einem dynamischen Gleichgewicht zu erhalten.
Daru ber hinaus sollte die Qualita t der nachgewiesenen FFH-LRT verbessert und ihr Fla -
chenanteil mo glichst vergro –ert werden. Zusa tzlich ist die aktuelle Bedeutung des Gebietes
als Lebensraum zahlreicher Anhangs-Arten der FFH- bzw. Vogelschutzrichtlinie zu gewa hr-
leisten.

Die Prioritaten fu r die Umsetzung der Erhaltungs- und Entwicklungsziele werden in
dieser gro–fla chig verna ssten, halboffenen Bachauen-Kulturlandschaft wie folgt benannt (vgl.
Tab. 3).

Erste Prioritat wird dem Stoppen der ”schleichendenÖ  Entwasserung des Wieragrundes
und der mo glichst weitgehenden Wiederherstellung des urspru nglichen Wasserhaus-
haltes (Wiederverna ssung) mit ganzja hrig sehr hoch anstehendem Grundwasser ein-
gera umt, da dies Grundvoraussetzung fu r den Erhalt und die Entwicklung der meisten
FFH-Lebensraumtypen und � 15 d-Lebensraume (v. a. Niedermoor und Feuchtgru nland)
ist. Dafu r muss u. a. die ebenfalls “schleichendeö Sohlenerosion der Wiera gestoppt werden.

Von erster Prioritat ist auch die davon abha ngige Erhaltung und Entwicklung des prio-
rita ren FFH-LRT *91E0, bestehend aus den bachbegleitenden Hainmieren-Schwarzerlen-
Wa ldern (Stellar io-Alnetum) mit ihren U berga ngen zum Erlenbruchwald
(Caric i  e longatae-Alnetum) sowie einem Weichholzauenwald (Sal icion albae).

Ebenfalls mit erster Prioritat sollte die Erhaltung und Entwicklung der kleinfla chigen
Schwingrasenmoore (FFH-LRT 7140) im Bereich verlandeter historischer Wiera-Verla ufe
und / oder Wiera-Altarme sowie auch der sekunda ren Niedermoor-Vegetation aus Gro–-
seggenrieden (05.140), Hochstaudensu mpfen (05.130), Weidensumpfgebu schen (02.200)
und Feuchtgru nland (06.210) verfolgt werden.

Die zusa tzliche Fo rderung weiterer (naturnaher) eigendynamischer Entwicklungen vor
allem zur Laufverla ngerung in allen Bachabschnitten ohne Zwangspunkte (“Renaturierungö)
ist ebenfalls von zweiter Prioritat. Dies kann mittelfristig zu einer Fo rderung des Eisvogels
(Alcedo atthis) als Anhang I-Art der VS-RL und langfristig auch zur Entwicklung neuer
FFH-Lebensraumtypen (z. B. FFH-LRT 3150 in neu entstehenden Altwa ssern) beitragen.
Dabei ist der (oberste) naturnahe Bachabschnitt der Wiera mit seiner submersen
Vegetation (FFH-LRT3260) mit zweiter Prioritat zu schu tzen und zu erhalten.

Von zweiter Prioritat ist ferner die Erhaltung und Entwicklung der ”extensiven Flach-
landmahwiesenÖ  (FFH-LRT 6510) im Gebiet, u. a. als Teillebensraum des Neunto ters
(Lanius collurio) als Anhang I-Art der VS-RL sowie ggf. als potenzieller Lebensraum des
Schwarzblauen Ameisenbla ulings als Anhang II-Art der FFH-RL.

Die Erhaltung der weitgehend offenen Bachauen-Kulturlandschaft im Su dwesten des
Gebietes und Entwicklung zu einem gro –eren Feuchtgru nland-Komplex als potenzieller
Lebenraum zahlreicher, fru her im Gebiet vorkommender Anhangs-Arten der Vogelschutz-
richtlinie sollte mit dritter Prioritat verfolgt werden.
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Tab. 4: Prioritaten fu r die Umsetzung der Erhaltungs- und Entwicklungsziele

FFH-Code Name des Lebensraumtyps Prioritat

Grundvoraussetzung zum Erhalt und zur Entwicklung der FFH-LRT und/oder
Ü  15 d-Lebensrau me ist ein Stoppen der ”schleichendenÖ  Entwasserung des
Wieragrundes, u. a. durch ein Stoppen der schleichenden Sohlenerosion der Wiera

1. Prioritat

*91E0 Erlen- und Eschenwalder und Weichholzauenwalder
an Flieägewassern (Alno-Padion, Alnion
incanae, Sal icion albae [mit U bergangen zum
Alnion glut inosae])

1. Prioritat

7140 (fragmentarische)
U bergangs- und Schwingrasenmoore

1. Prioritat

6510 Extensive Mahwiesen der planaren bis submontanen
Stufe (Arrhenatherion)

2. Prioritat

3260 Flieägewasser der planaren bis montanen Stufe mit
einer Vegetation des Ranunculion f lui tant is

2. Prioritat

Anh. I Arten VS-RL Brutvo gel:
Eisvogel (Alcedo atthis)
Neunto ter (Lanius collurio)

2. Prioritat

Abb. 11: Bultiges (gesto rtes) Rispenseggenried (Car ice tum paniculatae ) ß im Hintergrund
Erlenbruchwald: am tiefliegenden Entwasserungsgraben im Vordergrund ist gut zu erken-
nen, dass im Wieragrund zunachst vordringlich Maänahmen zur Wiedervernassung durch-
zufu hren sind. (Foto: Dirk Leifeld)
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8 ERHALTUNGSPFLEGE, NUTZUNG UND BEWIRT-
SCHAFTUNG ZUR SICHERUNG UND ENTWICKLUNG
VON FFH-LRT UND -ARTEN

Mit dem vorhandenen Pflegeplan (PLANUNGSBU RO ROPERT 1988) liegt bereits eine weit-
reichende Grundlage fu r den zu erstellenden FFH-Gebietsmanagementplan fu r das FFH-
Gebiet “Wieragrund von Schwalmstadtö vor. In diesem Gebietsmanagementplan sind die
Einzelma–nahmen zur Umsetzung der im vorherigen Kapitel formulierten Erhaltungs- und
Entwicklungsziele untereinander abzuwa gen, aufeinander abzustimmen und fla chengenau
darzustellen. Die Ausfu hrungen dieses Kapitels geben lediglich einige erste Hinweise fu r
aus heutiger gutachterlicher Sicht notwendige Pflege- und Entwicklungsma–nahmen.

Im Vordergrund der Betrachtung stehen hier die im FFH-Gebiet vorkommenden FFH-Le-
bensraumtypen und FFH-Anhangs-Arten, wobei im Rahmen dieses Gutachtens nur eine
stichprobenhafte, qualitative Erfassung der Avifauna durchgefu hrt werden konnte.

Ganz wesentlich werden jedoch im Wieragrund auf Grund ihres hohen Fla chenanteiles auch
die nicht FFH-relevanten (sekunda ren) Niedermoor-Biotope (v. a. Gro–seggenriede, Stau-
densu mpfe, Nass- und Feuchtgru nland) als nach Ü  15 d HENatG geschu tzte Lebensra ume
in die U berlegungen zur Pflege und Entwicklung des Gesamtgebietes einbezogen.

In der Karte 6 “Erhaltungs- und Entwicklungsma–nahmenö werden Teilbereiche abgegrenzt,
fu r die rein konzeptionell auf Grundlage der vorliegenden Planungen und aktuell durch-
gefu hrten Erhebungen bestimmte Ma–nahmen vorgeschlagen werden. Die U berpru fung und
Einarbeitung konkreter fla chengenauer Einzelma–nahmen und / oder Ma–nahmenkomplexe
ist jedoch nicht Gegenstand dieses Gutachtens und bleibt auftragsgema – der Erarbeitung
des FFH-Gebietsmanagementplans vorbehalten.

Da im Bearbeitungsgebiet seit Jahrzehnten kaum noch land- und forstwirtschaftliche Nut-
zungsinteressen bestehen, ergibt sich im FFH-Gebiet “Wieragrund von Schwalmstadtö die
einmalige Chance, in einem begrenzten Bachauenbereich gro–fla chige Ma–nahmen zur
Wiederverna ssung des Bachauen-Niedermoor-Komplexes einschlie–lich Ma–nahmen zur
Flie–gewa sserrenaturierung durchzufu hren, ohne das Auswirkungen auf landwirtschaftlich
genutzte Nachbarfla chen zu befu rchten sind. Fu r die Erhaltung und Entwicklung fast aller
vorkommenden (wassergebundenen) FFH-Lebensraumtypen und Anhangs-Arten sowie
� 15 d-Lebensraume und ”Rote ListeÖ -Arten ist die Wiederherstellung eines natu r-
lichen Wasserregimes mit ganzjahrig sehr hoch anstehendem Grundwasser eine
Grundvoraussetzung (vgl. Kap 8.2).

8.1 Nutzung und Bewirtschaftung, Erhaltungspflege

Ein Gro–teil der fru her landwirtschaftlich genutzten, ehemaligen Streuwiesen des
Wieragrundes liegt seit Jahrzehnten brach und kann auch zuku nftig seiner natu rlichen
Entwicklung §  mo glichst infolge von Wiederverna ssungsma–nahmen (vgl. Kap. 8.2) §
u berlassen bleiben. Dies gilt insbesondere fu r alle Geho lzbiotope (FFH-LRT *91E0), jedoch
letztlich auch fu r die Offenland-Niedermoorbiotope (Staudensu mpfe und Gro–seggenriede)
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einschlie–lich der kleinfla chigen Schwingrasenmoore (FFH-LRT 7140). Eine erfolgreiche
Wiederverna ssung erscheint aus gutachterlicher Sicht in jedem Falle weitaus wichtiger, als
eine regelma –ige maschinelle Mahd der Staudensu mpfe und Gro–seggenriede. Eine
abschnittweise, 2-5-ja hrliche Mahd ab etwa Anfang September, wie im vorhandenen
Pflegeplan von 1988 vorgesehen, ko nnte allerdings den Arten- und Strukturreichtum der
Sumpfvegetation als Ü  15 d-Lebensra ume erheblich fo rdern (vgl. z. B. BRIEMLE et al. 1991).

Die verbliebenen, im Rahmen des HELP-Programmes landwirtschaftlich genutzten Fla chen
(eine davon FFH-LRT 6510) sollten auch weiterhin extensiv genutzt werden, durch eine
zweischu rige Mahd (FFH-LRT-Fla che) oder auch eine einschu rige Mahd mit extensiver
Nachbeweidung (vgl. z. B. BRIEMLE et al. 1991). Die extensive zweischu rige Nutzung zweier
brachgefallener Frischwiesen (mit Sanguisorba officinalis) am no rdlichen Talrand sowie einer
aktuell intensiv genutzten Frischwiese unmittelbar neben der “extensiven
Flachlandma hwieseö (“Entwicklungsfla chenö) sollte ebenfalls u ber den Vertragsnaturschutz
im Rahmen des HELP-Programmes geregelt werden. Ob innerhalb dieser (Pflege-) Nutzung
bei den Mahdterminen ein potenzielles Vorkommen des Schwarzblauen Ameisenbla ulings
(Maculinea nausithous) als Anhang II-Art der FFH-RL beru cksichtigt werden muss, la sst sich
aktuell nicht beurteilen.

Die su dlich des eigentlichen Wieragrundes gelegenen Waldbereiche sollten aus
gutachterlicher Sicht durch eine naturgema –e Waldbewirtschaftung mittel bis langfristig zum
Hainsimsen-Buchenwald (Luzulo-Fagetum, FFH-LRT 9110) als natu rlicher
Waldgesellschaft entwickelt werden. Die aktuellen stark forstlich gepra gten Laubwa lder
(01.183) mit ihrem Baumbestand aus v. a. Eichen (teilweise sehr alte Exemplare) sowie
Hainbuchen sind als “Entwicklungsfla chenö zu diesem Lebensraumtyp angesehen worden.

8.2 Entwicklungsmaänahmen

Eine vergleichende Betrachtung des Pflegeplanes von 1988 (PLANUNGSBU RO ROPERT), der
Umweltvertra glichkeitsstudie von 1994 (PLANUNGSBU RO NEUFELDT) sowie der aktuellen
Erhebungen im Rahmen dieses Gutachtens legt den Schluss nahe, dass der Wieragrund vor
allem auf Grund der zahlreichen wasserwirtschaftlichen Eingriffe der Vergangenheit (Lauf-
verku rzung der Wiera, Anlage von Entwa sserungsgra ben) einer langsamen, aber fortschrei-
tenden Entwa sserung unterliegt. Dieses wu rde mittel- bis langfristig negative Auswirkungen
auf fast alle vorkommenden (wassergebundenen) FFH-Lebensraumtypen und Anhangs-
Arten sowie Ü  15 d-Lebensra ume und “Rote Listeö-Arten haben. Die vorgeschlagenen Ma–-
nahmen zur Wiederherstellung des natu rlichen Wasserregimes mit ganzja hrig sehr hoch
anstehendem Grundwasser (“Wiederverna ssungö) sind somit Erhaltungs- und Entwick-
lungsma–nahme zugleich.

Zur Wiedervernassung des Gebietes muss ein ganzer Ma–nahmen-Komplex durchgefu hrt
werden:

Zuna chst sind samtliche Entwasserungsgraben nachhaltig zu verschlieäen. Vor allem
die unmittelbar an der no rdlichen Talkante liegenden Gra ben haben mit ihrer tiefliegenden
Sohle (bis zu 1 m unter GOK) immer noch eine stark entwa ssernde Wirkung fu r den
Wieragrund, obwohl sie augenscheinlich nicht mehr unterhalten werden.
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Die zahlreichen Ausbauma–nahmen an der Wiera mit der extremen Laufverku rzung und
infolgedessen starken Erho hung der Flie–geschwindigkeit haben zu einer starken Eintiefung
des Bachbettes (bis zu 1,5 m unter GOK) gefu hrt. Noch zentraler erscheint es deshalb aus
gutachterlicher Sicht, die fortschreitende Sohleneintiefung der Wiera zu stoppen und auch
eine Sohlanhebung zu initiieren, weil auch der Bachlauf in seinem heutigen Zustand eine
stark entwa ssernde Wirkung fu r die Aue hat.

Es sollte auch die Wiederherstellung der biologischen und ferner sedimentologischen Durch-
ga ngigkeit des Wehres unmittelbar no rdlich des Mo lnbachtales §  mo glichst sogar seine
Beseitung §  beru cksichtigt werden.

Fu r gro–e Abschnitte des Wieralaufes ist deshalb in Karte 6 ”FlieägewasserrenaturierungÖ
als Entwicklungsma–nahme angegeben. Allzu gro–e bauliche Eingriffe sollten wegen der
zahlreichen, nach Ü  15 d HENatG geschu tzten Lebensra ume vermieden werden. Es wird
vielmehr darum gehen, durch Initialmaänahmen §  beispielsweise das gezielte Einbringen
von Totholz §  eigendynamische Entwicklungen zu fo rdern bzw. auszulo sen, die mittelfris-
tig vor allem zu einer Sohlanhebung, einer versta rkten Seitenerosion und infolgedessen zu
Laufverla ngerungen fu hren (vgl. z. B. GERHARD & REICH 2001, KERN 1998).

Dabei sollten am obersten, naturnahen Bachabschnitt der Wiera mit seiner submersen
Vegetation (FFH-LRT3260) keine Ma–nahmen durchgefu hrt werden. Die genaue Planung
sollte dem zu erstellenden Gebietsmanagementplan oder einem seperaten Gewasserent-
wicklungskonzept vorbehalten bleiben.

Es sollte weiterhin gemeinsam mit den ortsansa ssigen Landwirten gepru ft werden, ob die
Offenhaltung des su dwestlichen Teiles des Wieragrundes zuku nftig u ber ein groäflachiges
Beweidungsprojekt (ca. 16 ha) mit geeigneten Extensivrassen (Rinder, evtl. mit “Wildpfer-
denö) realisiert werden kann. Aktuell wird nur noch eine Parzelle des fru her gro–en Feucht-
gru nland-Komplexes genutzt (Ma hweide-Nutzung im Rahmen des HELP-Programmes),
wodurch sich die anderen zu gro–fla chigen, vergleichsweise monostrukturierten feuchten
Hochstaudenfluren entwickelt haben. Der Aufwand fu r maschinelle Pflegema–nahmen (vgl.
vorhandener Pflegeplan) im Bereich dieser Staudensu mpfe und Gro–seggenriede ko nnte
durch eine gro–fla chige extensive Beweidung §  wenn mo glich unter Einbeziehung des Mo ln-
bachtales sowie der Gru nlandfla chen des Erweiterungsvorschlages §  erheblich gesenkt
werden. Die positiven o kologischen und o konomischen Wirkungen solcher Ma–nahmen sind
in den letzten Jahren vielfach herausgestellt worden (u. a. GERKEN 2002, LUICK 2002, STEIDL
2002, ZAHN et al. 2002, RIECKEN et al. 2001)

Die detailliertere Ma–nahmenplanung muss dem zu erstellenden Gebietsmanagementplan
fu r das FFH-Gebiet “Wieragrund von Schwalmstadtö sowie ggf. einem seperaten Gewa sser-
entwicklungskonzept fu r die Wiera vorbehalten bleiben. Abgesehen von den zu planenden
Ma–nahmen zur Wiederverna ssung und Gewa sserrenaturierung erscheint eine U berarbei-
tung und Aktualisierung des vorhandenen Pflegeplanes (PLANUNGSBU RO ROPERT 1988) aus
gutachterlicher Sicht vo llig ausreichend.
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9 PROGNOSE ZUR GEBIETSENTWICKLUNG

Das FFH-Gebiet “Wieragrund von Schwalmstadtö ist seit 1978 als Naturschutzgebiet gesi-
chert. Die anschlie–ende Prognose stu tzt sich auf eine analytische Betrachtung der im Pfle-
geplan (PLANUNGSBU RO ROPERT 1988) dokumentierten Bestandssituation sowie seiner Ma–-
nahmen, der in einer Umweltvertra glichkeitsstudie (PLANUNGSBU RO NEUFELDT 1994) doku-
mentierten und der aktuell erfassten und dokumentierten Bestandssituation sowie zusa tz-
lichen Pflege- und Entwicklungshinweisen (vgl. Kap. 8). Das skizzierte Vorgehen
beru cksichtigt die Dauer mo glicher positiv wie auch negativ wirkender Einflu sse und deren
Folgen auf die vorkommenden FFH-LRT bzw. Anhangs-Arten sowie Ü  15 d-Lebensra ume.

So feucht der Wieragrund auch heute noch auf den ersten Blick erscheint §  er unterliegt auf
Grund der Laufverku rzung der Wiera sowie einiger Entwa sserungsgra ben einer
“schleichendenö Entwa sserung, die zu einer immer sta rkeren Na hrstoffmobilisierung fu hrt.
Zunehmend wandern konkurrenzstarke Stauden wie Brennessel (Urtica dioica), Ma desu –
(Filipendula ulmaria), Rohrglanzgras (Phalaris arundinacea), und Nachtschatten (Solanum
dulcamara) in die Niedermoorgesellschaften ein §  sie werden mittel- bis langfristig die
geschu tzten Arten verdra ngen. Ahnlich sind die Auswirkungen auf fast alle vorkommenden
(wassergebundenen) FFH-Lebensraumtypen sowie Ü  15 d-Lebensra ume zu beurteilen. Die
vorgeschlagenen Ma–nahmen zur Wiederherstellung des natu rlichen Wasserregimes mit
ganzja hrig sehr hoch anstehendem Grundwasser (“Wiederverna ssungö) sowie zur “Renatu-
rierungö der Wiera sind somit notwendig, um auch langfristig den Vorgaben der europa ischen
FFH-Richtlinie gerecht werden zu ko nnen.

Wegen seiner gu nstigen Lage sowie der Tatsache, dass seit Jahrzehnten kaum noch land-
und forstwirtschaftlichen Nutzungsinteressen bestehen, gibt es im FFH-Gebiet “Wieragrund
von Schwalmstadtö die Mo glichkeit, gro–fla chige Ma–nahmen zur Wiederverna ssung sowie
zur Flie–gewa sserrenaturierung durchfu hren zu ko nnen, ohne das Auswirkungen auf land-
wirtschaftlich genutzte Nachbarfla chen zu befu rchten sind. Neben der Aufwertung vorhande-
ner FFH-LRT kann dann mittelfristig mit der Etablierung auch weiterer auentypischer
Lebensraumtypen (z. B. FFH-LRT 6431) und Anhangs-Arten gerechnet werden. Auch
Aspekten des dezentralen Hochwasserschutzes wu rde eine gezielte Wasserru ckhaltung im
Wieragrund gerecht.

Die Standorte der (potenziellen) “Extensiven Flachlandma hwiesenö (FFH-LRT 6510) liegen
au–erhalb der eigentlichen Bachaue. Ihre Erhaltung bzw. Entwicklung ist allein davon
abha ngig, dass ihre zuku nftige extensive Bewirtschaftung gewa hrleistet werden kann. Unter-
stu tzende finanzielle Aufwendungen aus Mitteln des Vertragsnaturschutzes (z. B. HELP-
Programm) werden dabei notwendig sein.

Im Hinblick auf die Berichterstattung zur Gebietsentwicklung an die Europa ische Union wer-
den folgende Vorschla ge fu r das Gebietsmonitoring gemacht:

Das Monitoring fu r die vorkommenden FFH-LRT (bzw. Entwicklungsfla chen) sollte u ber die
eingerichteten 6 vegetationskundlichen Dauerbeobachtungsfla chen, etwa 10 vergleichende
Vegetationsaufnahmen innerhalb der Wald-LRT sowie durchzufu hrende fla chenhafte
Wiederholungskartierungen erfolgen. Dabei sollten alle im Gebiet vorkommenden Wertstufen
sowie auch die Ü  15 d-Biotope beru cksichtigt werden. Der Erfolg der Ma–nahmen zur
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Wiederverna ssung sollte zusa tzlich u ber entsprechend einzurichtende
Grundwassermessrohre verfolgt werden.

Fu r die Dauerbeobachtungsfla chen der Offenland-LRT erscheint ein 3-ja hriger Beobach-
tungsrhythmus angebracht, da hier auch mit kurzfristigen Anderungen zu rechnen ist. Fu r die
Gewa sser-LRT ist ein 6-ja hriger Rhythmus angebracht, fu r die Wald-LRT scheint ein 12-ja h-
riger Rhythmus ausreichend.

Weil mit Hilfe der ausgewa hlten repra sentativen Dauerbeobachtungsfla chen jedoch besten-
falls ein Entwicklungstrend fu r die FFH-LRT aufgezeigt werden kann, mu ssen die kartierten
FFH-LRT-Fla chen in gro –eren Zeitra umen auch fla chendeckend neu kartiert werden (Wie-
derholungskartierung). Nur so kann abgescha tzt werden, in welchem Umfang die Erhal-
tungsziele im FFH-Gebiet eingehalten werden oder ob sich Ma–nahmen (z. B. zur Wieder-
verna ssung) positiv ausgewirkt haben. Im Hinblick auf feststellbare quantitative wie
qualitative Fla chenvera nderungen, sollte diese fla chendeckende Wiederholungskartierung
nach Mo glichkeit einen etwa 5-6-ja hrigen Rhythmus haben.

Solange die Erhaltungsziele insgesamt erreicht werden und keine sonstigen Vera nderungen
eintreten, du rften sich die vergleichsweise kleinen Populationen der festgestellten Anhangs-
Arten, u. a. Eisvogel (Alcedo atthis) und Neunto ter (Lanius collurio), nicht wesentlich
vera ndern. Ein erga nzendes avifaunistisches Monitoring erscheint deshalb aus
gutachterlicher Sicht in einem ebenfalls 5-6-ja hrigen Rhythmus ausreichend. Artspezifische
Basisuntersuchungen zum Laubfrosch (Hyla arborea, Anh. IV) und zum zu vermutenden
Schwarzblauen Ameisenbla uling (Maculinea nausithous, Anh. II) wa ren wu nschenswert.

Abb. 12: Der Su dwesten des Wieragrundes eignet sich fu r eine groäflachige, extensive Beweidung
mit robusten Rinder- und / oder Pferderassen. Nach einer Instandsetzung der verbrachten
Flachen wu rde hier wieder ein gro äerer Feuchtgru nland-Komplex entstehen, der auch eine
entsprechend artenreichere Vogelgemeinschaft beherbergen ko nnte. (Foto: Dirk Leifeld)
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10 OFFENE FRAGEN UND ANREGUNGEN

Innerhalb der Grunddatenerfassung konnte nicht abschlie–end gekla rt werden, welchen
Status der Laubfrosch (Hyla arborea) als Anhang IV-Art im Gebiet hat, und ob der Schwarz-
blaue Ameisenbla uling (Maculinea nausithous) als Anhang II-Art, der vom PLANUNGSBU RO
NEUFELDT (1994) fu r den Wieragrund angegeben wird, noch vorkommt. Wegen der nur
stichprobenhaften avifaunistischen Untersuchung ko nnen Vorkommen weiterer Anhangs-
Arten der Vogelschutzrichtlinie, u. a. heimlicher Arten wie Wasserralle (Rallus aquaticus) und
Tu pfelsumpfhuhn (Porzana porzana) ebenfalls nicht ausgeschlossen werden.

Bewertungsrelevante (wertsteigernde) faunistische Beobachtungen von mobilen Artengrup-
pen, wie den untersuchten Vo geln (vgl. Kap. 4.3.1) oder auch Tagfaltern, sind aus gutachter-
licher Sicht kaum zur Differenzierung verschiedener Erhaltungszusta nde im Bereich “Arten-
inventarö geeignet. Sie charakterisieren eher die Gesamtsituation eines FFH-LRT in gro –e-
rem Zusammenhang (z. B. dem Untersuchungsgebiet), als die verschiedenen, oft klein-
ra umig mosaikartig miteinander verzahnten Erhaltungszusta nde von Einzelfla chen.

Es muss weiterhin im Ermessen der KartiererInnen liegen, ob z. B. aus einem FFH-LRT
*91E0 in ansonsten eindeutig durchschnittlichem bis schlechtem Erhaltungszustand auf
Grund eines “zufa llig vorbeifliegendenö, aber ggf. bei der Bewertung entscheidenden
Schwarzmilans (Milvus migrans) ein FFH-LRT *91E0 in gutem Erhaltungszustand wird.

Die Festlegung von Schwellenwerten bleibt problematisch, weil weiterhin unklar bleibt, wie
Aspekte der natu rlichen Auendynamik und der natu rlichen Sukzession beru cksichtigt werden
ko nnen. Mit statisch festgelegten Schwellenwerten kann man solchen ggf. sogar wu n-
schenswerten Entwicklungen nicht gerecht werden.

Die Bewertungsbo gen 91E0 a) Bach-Eschenwald und Schwarzerlenwald sollten weiter
bearbeitet werden. Sie erlauben zwar die naturschutzfachlich unbedingt wu nschenswerte
Beru cksichtigung von Erlenbruchwa ldern (Caric i  elongatae-Alnetum) auf wasserzu gigen
Standorten wie im Wieragrund, jedoch keine fundierte Bewertung des Arteninventars, da im
Grundbestand (G1) typische Bruchwaldarten fehlen. Vorschla ge hierzu:

Als weitere Arten des Grundbestandes (G1) kommen nach gutachterlicher Einscha tzung
u. a. Carex acutiformis, Carex elongata, Carex paniculata, Caltha palustris, Cardamine
amara in Frage.

Ho xter, im November 2003

Projektbearbeiter Projektleiter

Dipl.-Ing. Dirk Leifeld Dipl.-Ing. Bernd Schackers
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Gesamtliste der im FFH-Gebiet ” Wieragrund von Schwalmstadtä auf der Grundlage von zwei Kartier-
durchgangen im Mai / Juni 2003 erfassten Vogelarten (inkl. unsystematischer Beobachtungen bei den
Gelandearbeiten)

Deutscher
Artname

Wissenschaftl. Name vermutl.
Status
im
Gebiet

VS-RL-
Anhang

Rote-
Liste /
VWL
Hessen

Registrierungen
im Verlauf der
1. Begehung /
2. Begehung

weitere
Beob-
achtungen

Graureiher Ardea cinerea NG 1 / 1
Stockente Anas platyrhynchos BV II 3j / 2j
Ma usebussard Buteo buteo NG 1 / 1
Rotmilan Milvus milvus NG I !!! / ! 0 / 1 1
Schwarzmilan Milvus migrans NG I 3 - / - 1
Ringeltaube Columba palumbus BV II / III 3 / 4
Turteltaube Streptopelia turtur BV II 0 / 3
Kuckuck Cuculus canorus BV VWL 4 / 1
Mauersegler Apus apus NG 3 / 1
Eisvogel Alcedo atthis BV I 3 1 / 1 4
Buntspecht Dendrocopus major BV 4 / 2
Grunspecht Picus viridis BV? VWL / !! 1 / 0
Schwarzspecht Dryocopus martius BV? I 1 / 0 1
Baumpieper Anthus trivialis BV? VWL 0 / 1
Rauchschwalbe Hirundo rustica NG 3 3 / 0
Mehlschwalbe Delichon urbica NG 3 6 / 0
Bachstelze Motacilla alba BV? 1 / 1
Gebirgsstelze Motacilla cinerea BV 1 / 0
Wasseramsel Cinclus cinclus BV? VWL - / - 1
Neuntoter Lanius collurio BV I VWL 4 / 4 1j
Zaunkonig Troglodytes troglodytes BV 10 / 11
Heckenbraunelle Prunella modularis BV 2 / 0
Rotkehlchen Erithacus rubecula BV 3 / 2
Amsel Turdus merula BV II 8 / 9
Singdrossel Turdus philomelos BV II 2 / 5
Wacholderdrossel Turdus pilaris BV II 1 / 1
Sumpfrohrsa nger Acrocephalus palustris BV ! 6 / 10
Gartengrasmucke Sylvia borin BV 7 / 5
Monchsgrasmucke Sylvia atricapilla BV 9 / 11
Klappergrasmucke Sylvia curruca BV 1 / 1
Dorngrasmucke Sylvia communis BV VWL 7 / 6
Feldschwirl Locustella naevia BV VWL 6 / 3
Zilpzalp Phylloscopus collybita BV 11 / 7
Fitis Phylloscopus trochillus BV 2 / 4
Waldlaubsa nger Phylloscopus sibilatrix BV 2 / 1
Grauschna pper Muscicapa striata BV 1 / 3
Trauerschna pper Ficedula hypoleuca BV 1 / 0
Sommergoldha hnchen Regulus ignicapillus BV 2 / 1
Blaumeise Parus caeruleus BV 3 / 0
Kohlmeise Parus major BV 5 / 3j
Tannenmeise Parus ater NG 2 / 0
Haubenmeise Parus cristatus BV 1 / 0
Sumpfmeise Parus palustris BV 2 / 1



Deutscher
Artname

Wissenschaftl. Name vermutl.
Status
im
Gebiet

VS-RL-
Anhang

Rote-
Liste /
VWL
Hessen

Registrierungen
im Verlauf der
1. Begehung /
2. Begehung

weitere
Beob-
achtungen

Weidenmeise Parus montanus BV 3 / 1
Schwanzmeise Aegithalos caudatus BV 2 / 0
Kleiber Sitta europaea BV 2j / 2
Gartenbaumla ufer Certhia brachydactyla BV 3 / 4
Waldbaumla ufer Certhia familiaris BV 1 / 0
Eichelha her Garrulus glandarius BV II 1 / 2
Aaskra he Corvus corone NG II 2 / 2
Star Sturnus vulgaris BV II 6 / 0
Buchfink Fringilla coelebs BV 6 / 7
Stieglitz Carduelis carduelis BV? 1 / 0
Kernbei� er Coccothraustes coccothraustes BV 1 / 1
Gimpel Pyrrhula pyrrhula BV 0 / 1
Goldammer Emberiza citrinella BV 3 / 3

56 Arten
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